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Die Valuta -Katastrophe.
D,e Abwärtsbewegung  der Mark, deren Wert nur noch

wenige GelSpfennige beträgt , setzte sich auch gestern fort. Es ist,
wenn es nicht sehr bald cinsctzenden Gegenmaßnahmen al l e r
interessierter Staaten gelingt, dieser Bewegung Einhalt zu biete«

auszurechnen, wenn der Nullpunkt überschritten ist und die
deutsche Mark nur noch einen Bruchteil von Picnniaen wert ist.
Die Abschwächung betrug in Zürich  35 Punkte auf 4.45, in Pa-
nS  'S?,1&JC Markaus 11. Rewyork cröffnete mit einem Rückgang
von 3% Punkten auf 78%, Das heißt also, bah man gestern in
Zürich  zur Einlösung eines Hundertmarkscheins nur 4 Franken
und 45 Rappen brauchte, in französischer Währung 11 Franken.
, Ursachen dieser katastrophalen Entwertung beruhen
selbstverständlich aus der gesamten misslichen finanziellen Lage
des Reiches. Daneben wirkt die wilde Spekulation in ausländi¬
schen Devisen druckend aus den Kurs , nnd neucrdinas wird von
verbrecherischen Manövern deutscher Spekulanten
gesprochen.

So schreibt die B. Z. a. M." : „Daß der neue Kurssturz der
Mark nur zum Teil  durch die internationale wirtschaftliche
.̂age verursacht ist. zum größeren und schlimmeren Teil aber

durch die deutsche,  besonders durch die Berliner  Valuta¬
spekulation. wirb nunmehr ziemlich allgemein zuacaeben. Die
Begründungen , die von bissen Hyänen der Börse, die sich nur in
Katastrophenzeiten dort Einfluß schaffen können, für ibr Gehaben
gegeben Eden , sind von zynischer Offenheit : oestern „erklärte"
man den Marksturz mit dem „großen Devisenbedarf des Reiches".
Auf deutsch heißt das : das Reich muß morgen Devisen kaufen,
also kaufen wir sie ihm heute rasch vor der Nase weg, um sie ihm
morgen zu Wncherpreisen anznhängen.

Es ist aber noch schlimmer. Da dieses Börsenspiel mit der
Mark ;n den sachlichen Bedingungen der deutschen Wirtschaft keine
Stutze findet, von den ausländischen  Börsen (die bezeich¬
nenderweise den Berliner Marksturz nur iminer nachhinken) also
behindert  war . so haben die Berliner Markschieber bereits
begonnen, die Auslanbbürscn betrügerisch zu beeinflus¬
se n. Nicht nur haben sie sich Helfershelfer ihrer Spekulation in
Ncwyork zu dingen gewußt, ein deutschamerikanischerBankier au§
Rewyork, der zu kurzem Besuch hier war , machte uns auf folgen¬des aufmerksam:

Es ist seit einiger Zeit in Rewyork  ausgesallen . daß v o B
•£ amtlichen Kursnotierung aus Berlin,  die

meist erst znm Börsenfchluß ober zur Ntchbörfe dort eintrifft,
sogenannte private  Kursmeldungen zur Sauvtbörscnzeit cin-
tresfen, die stets wesentlich höhere  Dollarkurfe in Berlin

n &en, amtlichen Notizen nachher verzeichnet sind.
bee«nsl«ssen die Hauptbörsenzeit, senken den

^ blcwyorkcr Notierungen wiederum in
d " linaneg .nützt werden. Daraus erklärte cs sich auch, daß di-
»achbörslichen Newyorker Notierungen  tnach Ein-
tresfen der Berliner amtlichen Notiz) meist eine Markvcr -
besserung  zeigen.

Hier ist also ein schwerer Betrug  aufzudeckcn, dem die
Regierung , der^ die Kontrolle der Funkentelegramme freistebt
lercht auf die spur kommen kann. Dieses Tun erfüllt utiW »,-

Ansicht nach den Tatbestand des Landesverrats  und öi°
Schuldigen sollten mit hohen Kerkerstrafen büßen " '

Man muß dem Berliner Mittagsblatt die Verantwortung für
diese sensationelle Meldung , die durch die bekannt gewordenen
Methoden der Sportbanken als durchaus möglich erscheint über¬lassen. '

England und der Marksturz.
London,  29 . Scpt . Die sortschreitendc Entwertnna der deut-

schrn Mark beschäftigt die englische Presse in bobcm Maße.
Die „Westminster Gazeiic" schreibt, keine Finanzpolitik

Deutkchlanbs könne es in den Stand setzen, die Reparationen
zu brzablen,  wenn es nicht in ungeheuerlicher Ausdehnung
seinen Ausfuhrhandel vollbringen könne: ohne diele Möglichkeit
werde die üenischc Mark immer weiter fallen. Die Alliierten wür¬
den früher oder später dieser Tatsache ins Ange sehen und be¬
schließen müssen, ob ihre Forderungen erfüllbar seien und ob sie
diese Fordernnaen auf die einzig mögliche Weise erfüllt haben
müßten, nämlich durch eine Ueberflutung der Weltmärkte mit
oentschen Waren.

Der Leiter der Londoner Filiale eines der größten amerika¬
nischen  Bankhäuser äußerte sich zu dem Londoner Berichterstat¬
ter de§ „Political " : Wenn die Alliierten nicht unmögliche
Kriegsrntschäbigungsfordernngen  gestellt hätten,
glanbe icb bestimmt, baß die deutsche Valuta normal  sein würde.
Fch glaube nicht an einen de Nischen Bankerott:  dazu
and die Deutschen zu sebr Geschä'stsse»te. Die ganze Valuta¬
spekulation  mit deutschem Gold hätte längst verboten  wer¬
den müssen. Sehr viele Amerikoner  haben ihr Geld in
Dentschland  angelegt , dagegen weiß ich. daß eine große eng¬
lische  Gesellschaft dieser Tage eine grobe Fabrik  übernommen
bat, um bie niedrigen Arbeitslöhne und den deut¬
schen Fleiß ausznnutzen,  zwei Dinge, zu denen die übrige
Welt langsam zurückkehri.

Der Ehef einer englischen Bank erklärte unter anderem dem¬
selben Journalisten qeaensiber, Deutschland wäre nicht imstande,
zu bezahlen, was die Alliierten verlangten Die Entente müsse
einkehen, was unseren englischen Finanzkrcisen schon kehr lange
klar geworben iss. Die Deutschen oebeitcn unter den setziaen Ver-
hSliniffen wie Sklaven;  was nützt es, wenn die Produzenten
gezwungen werben, das ganze Erträgnis ihrer Arbeit an die
Alliierten abzuiiesern . Allein die Erportabaabc van 26 Prozent
muß einen Handel mit Dentschland unmöalich machen. Zum min¬
derten müßte diese Abgabe anfgehober: werden, um Deutschland
Gelegenheit z» geben, seine Schulden abzutragen.

• - ■

Die Entscheidung über O.-S.
Die Sforza -Linie?

Havas meidet ans Genf, in Kreisen der Völkerbundsverkamm-
inng sinde immer mehr bas Gerücht Glauben, daß die Entscheidung
des Rats in der oberschlesischen Frage in der Richtung eines
Grenzverlanss  erfolgen werde, der sich der sogenannten
Sforza - Linie  nähere . Indes dürfe man dieses Gerücht
immer noch nur unter Vorbehalt ausnehmen. Ebenso werbe ver-
stchert- baß der Rat in lein» Grenrbestiütnmna in weitem Make

von den Gutachten sich leiten lassen werde, die sowohl von den
deutschen und polnischen örtlichen Arbeiterverbänden als von
ihren Vertretern in der Amsterdamer Gewerkschasisinternationale
abgegeben worben seien. Die -Mitglieder der Gewerkschastsinter-
naiionalc in Amsterdam hätten einschließlich des deutschen Ver¬
treters in einer Denkschrift Anregungen gegeben, die geeignet
wären , den Völkcrbundsrat aufzuklärcn nnd dir Lösung vor-
zubereitcn, die die Zustimmung der deutschen und der polnischen
Arbeiicrmaffen in Oberschlcsicn haben würde.

Rücktritt des Münchener Polizei¬
präsidenten.

München,  29 . Sept . Der Münchner Polizeipräsident
Pöhner  hat sein Rücktrittsgesuch  eingereicht : er hat
seinem Gesuch eine Erklärung  beigefügt , in der er unter
andrem sagt, daß die bayrische Regierung dem Verlangen der
Reichsregicrring nachgegeben und in die Aufhebung des Aus¬
nahmezustandes eingewilligt habe. Auch der Verfassungsausschuß
hat seine Zustimmung zu diesem Beschluß erteilt : damit sei die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in größerem Maße
erschwert. Insbesondere sei auf die Bestimmung bezüglich der
Schutzhaft nnd des Verbotes öffentlicher Kundgebungen und Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel verzichtet worden. Unter diesen
Umständen könne er eine Verantwortung für die weitere Auf¬
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung nicht übernehmen, zumal
die schwersten Erschütterungen des wirtschaftlichen und politischen
Lebens noch bevorstündcn. Er bittet daher, ihn von seinem Posten
zu entheben.

Nach einer amtlichen  Meldung wurde dem Entlaffungs-
gefnch des Polizeipräsidenten Pöhner vom Ministerium des
Fnnern entsprochen.  Die Geschäfte des Polizeipräsidenten
führt vorübergehend Polizeidircktor Rahmer. Die Ernennung des
neuen Polizespräsidenten steht bevor.

Oppau vor dem Reichstag.
Der Reichstag behandelte in seiner gestrigen Sitzung die

Katastrophe von Oppau. Die Interpellation wurde von Brey
iSoz .) begründet , der restlose Aufklärung  und Errichtung
eines Untersuchungsausschusses verlangte.

Reichsarbeitsministcr Brann
berichtete über seine Feststellungen an Ort und Stelle . Mit 490
Toten müsse gerechnet werden : die Zahl der Verwundeten gehe
in die Hunderte . Oppau sei nicht völlig zerstört, habe aber sehr
stark gelitten , und man sei schon beim Wiederaufbau. Die Ursache
der Explosion werbe sich nicht feststellen lassen. Eine Gefahr in
der Lagerung des Salzes fei bisher nicht erblickt worden. Bei
Anwendung von Sprengkapseln lasse sich aber nach Ansicht der
Sachverständigen wohl eine Explosion des Salzes herveisühren.
Die Untersuchung werde fortgesetzt. Die weitere Herstellung des
Präparates sei sofort eingestellt worden. Es sei nicht ausge¬
schlossen. baß durch Aenderung in der Lagerung die Explosions¬
gefahr vermehrt worden sei und daß daran die Vorbereitung der
Masse für den Abtransport die Schuld trage. Der Redner besprach
dann die Hilfsaktion  und versicherte zum Schluß nochmals,
daß nichts unterlassen werden würde, um den Opfern zu helfen
und bie Ursache des Unglücks festzustellen.

In der Debatte drückten alle Redner ihr tiefes Mitgefühl
für die Opfer aus und forderten restlose Auftlärung , um eine
Wiederholung zu verhindern , und umfassende Hilfsaktion.

Abg. H o f in a n n - Ludwigshafen sZtr .) bezifferte den allein
in Oppau angerichteten Materialschaden auf 50 Millionen M.

Abg. Dr . Moldenhauer (D . Vp.) begrüßte es, daß von
Seiten des Reiches sofort bie in Frage kommenden Instanzen in
Bewegung gesetzt wurden , uni die Ursache aufzuklären, und er¬
klärte feine Zustimmung auf Einsetzung eines parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschusses.  Mit Recht
warnte er davor , die unter dem Eindruck der Katastrophe aus¬
getretenen Urteile und Folgerungen vor dem Abschluß der Unter¬
suchungen der Oeffentlichkeit prciszugeben. Er selbst war übri¬
gens sechs Wochen vor der Katastrovhe in Ovvau und hat mit
führenden Chemikern die Frage gevrüft. wie groß ein Brand-
und Explosionsschaden werden könnte. Die Ansicht ging damals
allgemein dahin , daß ein großes Unglück ausgeschlossen sei. Daß
man sich so getäuscht habe, beweise, baß man tatsächlich vor einem
Rätsel  stehe . Man würde daher gut tun, die Ergebnisse der
Untersuchung abzuwarten . Tr . Molbcnhaner bankte der Reich«-
rcgierung und den Ministern für ihr persönliches Erscheinen bei
der Trauerfeier . Bezüglich der Anträge sprach auch er sich gegen
ein Notgesetz aus.

Der frühere badische Minister Dr . Dietrich  sprach für die
demokratische Partei . Er bedauerte vor allem die gelegentlich des
Unglücks hervorgetretenen Geschmacklosigkeiten. Während bis jetzt
vie  Aussprache über die Interpellation durchaus in würdiger
Form verlief , ohne einseitige gehässige Kritik zu üben, so blieb
e- den Rednern der Unabhängigen  und K o m m u n i st en
Vorbehalten, durch subiektlve. zum Teil recht gehässige unbewiesene
Vorwurfe d,e hochstehende Form der Debatte herabzudrücken.

Der Redner der Unabhängigen Schwarz -Baden versuchte
vornehmlich seine Rede dadurch wirksam zu gestalten, daß er
vereinzelte Ansmuchse, die gelegentlich des Unglücks vorkamcn,
m den Vordergrund schob. Der Redner beantragte zu den vorl¬
iegenden Anträgen auf Einsetzung eines parlamentarischen Unter-
uchungsausschusses den Zusatz,  daß dieser Ausschuß mit dem

arbĉ te^ ftstl" des bayrischen Landtages zusammen-
Der Kommunist R e m m e l e brachte vor allem viel zu-

ammenngetragcncn Klatsch vor und gefiel sich in unbewiesenen
Behauptungen und hoffte dadurch vartei -agitatorisch auf die
Arbeiterschaft einzuwirken . Selbstverständlich ist das Unglück süc
Gsi die volge der kapitalistischen Mißwirtschaft.

soiiste die erste Beratung des Nachtragsetats für 1921
sNeuregelung der TeuernngSzulagen für Be¬
amte ). Bon allen Parteien wurde anerkannt, baß auch bie
Neuregelung vollkommen unzureichend  fei und daß
man in allernächster Zeit zu einer neuen Aktion  schreiten
müsse, ES wurde bearützt, baß bi« Regierung selbst Dtexpt dir

Initiative ergriffen habe. Vor allen Dingen lief man lebhaft
Sturm gegen die jetzige Ortsklassenregelung. Schließlich wukde
die Vorlage in zweiter Lesung und darauf bebatteloS in der
dritten Lesung angenommen. Der Reichstag vertagte sich schließ¬
lich auf Freitag 12 Uhr. Man nimmt an, daß in dieser Sitzung
der Reichskanzler das Wort ergreifen wird,

Die Regierungsbildung.
Reichskanzler Dr . Wirth-  hatte gestern abend mit dem

preußischen Ministerpräsidenten Stegerwalb,  den führende»
Koolitionspartcien und dem Abg. Stresemann  Besprechungen
über die Regierungsnenbilöung im Reiche und in Preußen.

In einer Sitzung der Rcichstagsfraktio» der Deutsche «,)
Volkspartei,  in der gleichzeitig die Frage der Regierungs-
Umbildung behandelt wurde, kam zum Ausdruck, daß die Fraktion
dem Eintritt der Deutschen Balkspartei in die Reichsregierüng
grundsätzlich z u st i m in e, daß jedoch kein Anlaß gegeben sei, auf
eine schnelle  Erledigung der Frage zu drängen . Es sei daher
nicht ausgeschlossen, daß die Regierungsumbildung im Reiche noch
längere Zeit  in Anspruch nehmen werde; dagegen dürste
man für Preußen ans eine schnellere Regelung der Angelegenhcii
rechnen. Es sei nicht ausgeschlossen, daß schon die nächsten Tag«
hier ei« Ergebnis zeitigen würden.

Die Aufhebung der Sanktionen.
Paris,  28 . Sept . Ministcrpräfident Briand  als Vor¬

sitzender des Obersten Rates hat dem deutschen Botschafter Dr.
Mayer  heute mittag eine Note  überreichen lassen, in der mit»
geteikt wird , daß die wirtschaftlichen Sanktionen mit Wirkung
vom 3 9. September  er . aufgehoben werden.

Eine Einladung an Deutschland:
Berlin,  29 . Sept . An die Mitteilung des MinisterprSst«

denten Briand , als Präsident des Obersten Rates , an de»'
deutschen Botschafter Dr . Mayer über die Aufhebung der wirt -,
schastlichen Sanktionen am Rhein schließt sich folgende Auf¬
forderung  an:

Die Alliierten laden bie deutsche Regierung ein, möglichst:
bald Delegierten zu bezeichnen, die zusammen mit den alliierte«
Sachverständigen die Modalitäten sestsetzen werben, nach bene»
die Lizenzen geprüft und ausgestellt werden in Uebereinstimmiinx,
ulit der Entscheidung des Obersten Rates vom 13. Anaust 1921. ,

*

Rund hundertsechzig Tage hat die Zollgrenze, dies widernatür¬
liche Gebilde, bestanden und den Bewohnern des besetzten Gebiets
das Leben sauer gemacht und verteuert und zugleich der Welt
durch ihre gewaltige Schädigung des gesamten Wirtschaftslebens
bewiesen, baß handelspolitische Grenzen und willkürliche AuS-
einandezcrrungen deutscher Wirtschaftsgebiete heute eine Unmög¬
lichkeit sind und auch denen auf die Dauer keinen Vorteil bringen»
die solche Strafmaßnahmen durch die Gewalt ihrer Waffen vor¬
nehmen können. Die „Sanktionen" waren verhängt worden als
„Repressalie " gegen die Nichterfüllung der Reparationsverpflich¬
tungen . Mit der Annahme des Londoner Ultimatums war bei:
Nechtsboden, der auch so sehr strittig war , ihnen entzogen, und
vollends seit der restlosen Erfüllung des Ententediktats mußte
jeder Tag ihres Weiterbeftehens in den geplagten Bewohner«
des besetzten Gebietes ein Gefühl der Rechtlosigkeit und der:
Schädigung ihrer Lebensinteressen erwecken, bas leicht zu ver-
meiden gewesen wäre.

Die Aufhebung dieser wirtschaftlichenStrafmatznahmen wird
von uns aus diesem Grunde nur als eine ganz selbstver¬
ständliche  Handlung angesehen, durch die — wenigstens zum
Teil — der Normalzustand wieder hergestellt wird . Denn noch
bleiben leider die militärischen  Sanktionen im Rheinland
bestehen, und noch ist das oberschlesische  Problem nicht ge¬
löst — zwei Faktoren, die ebenfalls eine schwere Schädigung
unseres wirtschaftlichen Lebens barstellen.

ES ist nach nicht bekannt, aber man wird es hoffentlich bald'
erfahren , wie viele Millionen in den mehr als fünf Monaten deS!
Bestehens der Zollgrenze von den Bewohnern des besetzten Ge¬
bietes als Zölle und statistische Gebüh »ren auf »!
gebracht  werden mußten. Aber eins steht heute schon fest: ;
daß diese Summe ganz gewaltig ist und erneut ein Bild von :
den Lasten geben wird , die ein Teil der Bewohner Deutschlands
für die Allgemeinheit  tragen soll. Ungerechtfertigter-
weise tragen soll ! Die Reichsregierung  hat bisher
den Standpunkt vertreten , baß die Sanktionen von ihr , weil
nicht zu Recht bestehend, nicht anerkannt  werden dürften
und baß ein Ersatz  der Zölle und Gebühren an die Geschäfts¬
welt und die Bewohner des besetzten Gebietes nicht in Frage
kommen könnte, weil die Regierung damit bie Rechtmätzigkeit der
Zwangsmaßnahmen anerkennen würde.

Wir haben mehrfach darauf hingewiesen, daß diese Stellung¬
nahme zuungunsten des besetzten Gebietes schwere Gefahren
birgt und daß die Begründung ganz unhaltbar  ist . Und
wir erwarten , daß jetzt, nachdem die Gründe hinfällig geworben
sind, bie Vertreter des Handels und die Abgeordneten
der besetzten Rheinlanbc ganz energisch das Reich an seine Pflicht
dem besetzten Gebiet gegenüber erinnern. Ist es schon ein Un¬
ding, daß infolge der besonderen Teuerung im besetzten Gebiet
Privatfirmen  gezwungen werden, aus ihrer Tasche so¬
genannte Besetzungszulagen  an ihre Arbeiter und An¬
gestellten zu zahlen und hierdurch in ihrer Konkurrenz¬
fähigkeit  gegenüber Firmen der gleichen Branche im un-
besetzten Gebiet geschädigt werden — so ist es geradezu wider¬
sinnig, daß die Gesamtheit der deutschen Bevölkerung sich vom
den paar Millionen Bewohnern des besetzten Gebietes einige
Dutzend Millionen an Zöllen nnd Gebühren schenken  lassen
soll, die dazu noch auf bas R e p a r a t i o n s ko n t o. also zur»
Besten der Allgemeinheit,  gutgeschrieben werben.

Haben die Tage der Sanktionen, die uns in die unglückselige
Zeit der deutschen Kleinstaaterei und der Schlagbäumepolitik zu¬
rückversetzten, wenigstens das Gute gezeitigt, daß das Gefühl der
Zusammengehörigkeit  mit dem großen Vaterlanbe durch
den Zwang eine neue Stärkung  erfuhr , so ist es umso un¬
begreiflicher , wenn anderseits die maßgebenden RegierungSkreifp
durch eine kurzsichtige Politik gegenüber dem besetzten Gebiet diese
Zunahme der selbstverständlichenReichstreue gefährden.

Wir glauben, bit» «n Giabe der Zollmaßuahmen »och ein-



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 29 . September 1921
™at  Deutlichkeit sagen zu muffen, und hoffen, daß man
den Blick für gewisse Notwendigkeiten an maßgebender Stelle
haben wird , bevor es zu spar ist. H . Gz.

Befriedigung in England.
London,  29 . Sept . Die Aufhebung der wirtschaftlichen

Sanktionen am Rhein findet in der Preffe allgemeine Zu-st t m m u n a.
„Daily Chronicle" schreibt, für ganz Eurova sei es jetzt von

größter Bedeutung, daß der Handel so frei wie möglich
zwischen dem einen Lande und dem anderen fließe.

„Times " schreibt, der Beschluß, die wirtschaftlichen Sank¬
tionen aufzuheben, werde in England Befriedigung  erzeu¬
gen. Die Aufhebung werde dem deutschen Volke zeigen, daß die
Alliierten nochmals Beziehungen mit Deutschland in dem Maße
Herstellen wollten, als Deutschland seine Verpflichtungen erfülle.
Die jetzige deutsche Regierung versuche, Stetigkeit durch Anerken¬
nung und Erfüllung der gerechten Forderungen der Alliierten zu
sichern. Die Beseitigung der wirtschaftlichen Sanktionen werde
dem deutschen Volke klar machen, daß diese Politik Deutschland
unmittelbar zugute komme.

„Daily News" hofft, baß eine Politik kluger Staatskunst
endlich von den Alliierten gegenüber Deutschland angewandt
werbe. Die lange Reihe gefährlicher Fehler auf Sei¬
ten der Alliierten  seit dem Waffenstillstand habe nicht nur
den Wiederaufbau Europas ans unbestimmte Zeit verzögert , son¬
dern auch in großem Maße zu der augenblicklichenKrise der eng¬
lischen Industrie beigetragen. Eine deutsche Mark im Werte
eines halben Penny bedeute genau so aut eine Bedrohung für
den englischen Handel, wie für ein am Rande des finanziellen
Zusammenbruchs stehendes Deutschland. Die englische Regierung
müsse sehr bald die Initiative zur Neuregelung der Hauptbeding¬
ungen des Reparationsvroblems und der Gesamtfrage der Be¬
ziehungen zu Deutschland ergreifen. „Daily News" fährt fort , es
fei bedauerlich, wenn in einem Augenblick wie dem jetzigen, wo
sich die Augen der französischen Staatsmänner den katastrophalen
Möglichkeiten eines Zusammenbruchs Deutschlands zu öffnen be¬
gännen, ein Blatt wie die „Times " versuche, den französischen
Unwillen und Verdacht zu erneuern , indem es Deutschland der
ungeheuren Vorbereitung eines „Nevanchekrieaes" 'bezichtige. Die
Beweise, auf die sich die Beschuldigungen der „Times " gründeten,
seien unbestimmt und ungenügend und ständen im Widerspruch
zu der bekannten Gesinnung der Regierung Wirth und der großen
Rasse des deutschen Volkes, von der öie Regierung Wirth unter¬
stützt werde.

Laut „Daily Telegraph" herrsche in englischen Kreisen große
Befriedigung über die Aufhebung der Sanktionen . Das Blatt
weist darauf hin, daß das von Briand gebrauchte Wort „contra-
lcr" keineswegs kontrollieren bedeute, sondern dem englischen
Wort „checking", b. h. „Einhalt tun" bezw. „verhüten " entspreche.

Bilder Tage.
ßus dem

russ/sc/jen
tiu ngergebieT.
7.Kinder undTrauen
mit Säuglingen m
der Erwartung ontv
Brotrertei/ung.
2.E/uctrT/frrge aus
RsTracäan am Ufer
der Wolga.

Obgleich in letzter Zeit wenige Nachrichten über das unge¬
heure Elend im russischen Hungergebiet bekannt geworden sind,
ist die Not keineswegs im Abnehmen begriffen. Immer noch wü¬
ten Elend und Hunger und dezimieren die Bevölkerung in
schrecklichster Weise. Aus Astrachan sind die Flüchtlinge bis an
das Ufer der Wolga gelangt, von wo sie ihren Zug nach Westen
weiter fortzusetzen versuchen. Die armen Leute kommen halb¬
verhungert an, viele von ihnen sind unterwegs liegen geblieben,
da ihnen die Kraft fehlte, ihren Weg fortznsetzen. Sie kommen
maffenhaft auf freiem Felde um. Bei der Brotverteilung , falls
eine solche überhaupt stattfindet, spielen sich grauenhafte Szenen
ab, cs ist vorgekvmmen, daß Eltern ihre Kinder töteten, um sie
vor dem langsamen Hungertode zu bewahren.

Die Aussperrung in den Höchster
Farbwerken.

fpd . Höch st . a. M., 28. Sept.
In Frankfurt tagte heute eine Konferenz des Arbeitgeber¬

verbandes der chemischen Industrie und der Verhandlungskom¬
mission der Arbeitnehmer. Die Verhandlungen fanden in folgen¬
den Erklärungen -ihren Ausdruck: Der Arbeitgeberver¬
band  erklärt : Der gesetzmäßigeZustand in den Werken ist um¬
gehend wieder herzustellen und den Werksleitungen die un¬
umschränkte und alleinige Verfügungsgewalt einzuräumen . Der
Arbeitgeberverband erkennt für die in Betracht kommenden
Leitungen den Reichstarif für die chemische Industrie an. Die
Wiedereinstellung der entlassenen Arbeiter und Arbeiterinnen er¬
folgt nach Maßgabe des Bedarfs und nach freiem Ermessen der
Werksleitungen , lieber die Regelung der sich aus dem Dienst-
alter ergebenden Rechte ist der Arbeitgeberverband nicht in der
Lage, schon jetzt eine Erklärung abzugeben. Jede Entschädiguytz
für nickt geleistete Arbeit wird abgelehnt. Auf Antrag der Tarif¬
kommission. die sich aus Vertretern der Arbeiter der chemischen
Industrie des Freistaats Hessen und der Provinz Hessen-Nassau
zusammensetzt, hat eine gemeinsame Sitzung des Arbeiterrats und
der Vertreter des Fabrik - und Metallarbeiterverbandes beschloflen,
der Erklärung des Arbeitgeberverbandes zuzustimmen und so den
Weg zur Verhandlung über die Erklärung des Arbeitnehmerver¬
bandes zu ermöglichen. Die Verhandlungen zwischen den Par¬
teien werden nunmehr auf dieser Grundlage fortgesetzt.

Rußland mobilisiert.
Stockhol  m, 29. Sept . „Alton Bladet " meldet aus Mos¬

kau:  Alle früheren Ofsizicre, Unteroffiziere bis znm 58. Lebens¬
jahr wurden mobilisiert.  Die russischen Truppenansamm-
lungcn an der estnischen Grenze dauern an. Von Petersburg sind
mehrere Divisionen an die rumänische Grenze entsandt worden.
Am 29. September ginnen von Moskau drei Divisionen in Rich¬
tung Odeffa ab. Die Sowjetrcgiernng gab aus Furcht, daß die
Entente  eine Osscnsive der Randstaatcn gegen Sowjetrntzland
unterstützen werde, den Besehl, die B e s e st i a u n a s a n l a g c n
längs der Grenze und im Petersburger Gebiet in Verteibi¬
stn n g s z u sta n d zu setzen.

Rußlands neueste Heimsuchung.
Einer snnkentelegraphischen Meldung ans Moskau zufolge

wurden am letzten Sonntag 17 999 Einwohner ans den Samara-
Bezirken nach fruchtbareren Gegenden überführt . In Orcnburg
wächst ständig die Zahl der verzweifelten Eltern , die, unfähig , ihre
Kinder zu ernähren , diese an der Tür der Kinderheime im Stich
laßen . In den letzten Tagen wurden nicht weniger als 899 sol¬
cher von den Eltern vcrlaffener Kinder auf den Straßen anfge-
lesen. Run haben auch noch, um das Matz des Unglücks voll zu
machen, ungeheure Schwärme von Heuschrecken  die karg be¬
stellten Felder im Orenburger Gouvernement völlig verwüstet.
Die Hcuschrcckenschwärme ziehen in dicken schwarzen Wolken mit
einer Stundengeschwindigkeit von 29 Kilometer nordwärts und
verwüsten unterwegs auch die letzten Spuren des Pslanzcnwuchscs.

Engelbert Hrrmperdinck f.
Neu - Strelitz,  28 . Sept . Wie die „Landeszeitung für

Mecklenburg" meldet, ist der Komponist Engelbert Humper-
dinck  an den Folgen eines Schlaganfalles , zu denen Lungenent¬
zündung hinzukam, im hiesigen Karolinenstift gestern gestorben.
Die Leiche wird voraussichtlich nach Berlin -Stahnsdorf überführt
werden.

*

Der erfolgreiche Komponist der „Königskinder ", die das
Wiesbadener Staatstheater wieder in den Spielplan aufnehmen
will, von „Hänsel und Gretel", der Musik zu verschiedenen Shake¬
speare-Werken und zahlreicher Lieder usw. hat ein Alter von
97 Jahren erreicht. Er war im Jahre 1854 in S i e g b u r g im
Rheinland geboren, Schüler von Franz Lachner und Josef Rhein¬
berger, Assistent Richard Wagners bei den Vorbereitungen für
die ersten „Parsifal "-Aufführungen , später Lehrer an verschiedenen
Konservatorien. 1896 erhielt er den Professortitel und seit 1890
war er Mitglied des Senats der Akademie der Künste.

Mitteilungen aus aller Welt.
Boccaccios Schädel gesunden? Aus dem Städtchen Certaldo

ckei Florenz , der Heimatstadt des Dichters des Decamcrone, kommt
die Nachricht, daß man dort in dem Hause, in dem Boccaccio
am 21. Dezember 1378 gestorben ist, in einem hinter einer Wand
versteckten Tongefäß ein Schädeldach mit Gesichtsknochcn gesunden
hat. Man nimmt an, daß man es hier mit den Resten des
Schädels Boccaccios zu tun hat, die bis zum Jahre 1703 in der
Kirche San Jacobo aufbewahrt wurden und die von hier spurlos
verschwunden sind. Diese Vermutung wird noch durch die
Wahrnehmung gestützt, daß die Zeit des Verschwindens des
Schädels aus der genannten Kirche mit jener der baulichen
Erneuerungen des Hauses Boccaccios zusammenfällt.

Pestsällc in England . In Brisbane sind zwei Fälle von
Bubonenpest vorgekommen, man hat jedoch sofort energische Maß¬
regeln ergriffen , um die Ausbreitung der Seuche zu verhindern.
Alle aus der Herkunftsgegend des verseuchten Schiffs kommenden
Fahrzeuge sind in Quarantäne gelegt worden. Gegen die Ratten,
vor allem auf Schiffen und in der Nähe des, Hafens , geht man
mit aller Entschiedenheit vor ; öie Behörde hat einen Preis von
6 Pence für jede tote Ratte ausgesetzt, sowie Fallen und Gift
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Jede eingelieferte Ratte
wird sorgfältig untersucht, damit man , falls sich an ihr etwas
Verdächtiges fände, dieser Spur sofort nachgehen kann. Die
Behörde versichert, daß diese Maßnahmen hinreichend seien, um
jede Furcht vor einer Weiterverbreitung der Krankheit auSzu»
schließen.

Eine Granate im Schmclzosen. Ein schweres ErplosionS-
unglück ereignete sich im Vareler Eisenwerk. Belm Schmelzen
von Eisenschrot kam unglücklicherweise auch eine Granate in den
Ofen, die noch Sprengstoffe und Entzünder enthielt . Es erfolgte
eine Explosion, die den Ofen auseinandersprengte und an dem
Gießereigebäude schwere Schäden verursachte. Leider wurden auch
neun Menschen von dem Unglück betroffen . Zwei Arbeiter
wurden schwer und sieben leichter verletzt.

Mutter und Kind. In einem Teicke bei Untcrmarxgrün im
Vogtland fand die 48 Jahre alte Frau Klara Nebel den gesuchten
Tod. Ihr sechsjähriger Sohn , der aus Verzweiflung der Mutier
nachgesprungen war , konnte aus dem tiefen Teiche herausgeholt
und wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Ein berühmtes Pariser Warenhaus in Flammen . Ein Teil
des großen Pariser Warenhauses Le Printemos ist in früher
Morgenstunde des 28. Sept . in Brand geraten . Der Smadcn ist
beträchtlich. Menschenleben sind nickt zu beklagen. — Die Feu-
crsbrunst im Marcnhause „Le Printemps " wird auf Kurz¬
schluß  zurückaeführt , der in der obersten Etage erfolgt sei. Die
Leitung des Printemps teilt mit , daß, da die Feuersbrunst nt!
einem neuen Gebäude, das noch nicht vollständig vollendet, ausge¬
brochen ist und das alte Gebäude nicht berührte , der Betrieb des
Lokales nicht gestört wird . — Der „Jntransigeant " nennt eine
phantastische Summe — 50 Millionen — an Schaden. In den
früheren Nachmittagsstunöen wird mitgeteilt , daß die weiter?
Ausbreitung der Feuersbrunst nicht zu befürchten ist. Ein Feiern
des Personals soll, wie die Leitung des Warenhauses mitteilt,
ausgeschlossen sein. Zwei Feuerwehrleute sind bei den Lösch¬
arbeiten leicht verletzt worden.

Verhaftung des Präsidenten der Berliner Handwerkskammer.
Wie die „Vossische Zeitung " auf Anfrage von der Berliner Staats¬
anwaltschaft erfährt , ist der Präsident der Berliner Handwerks¬
kammer, Ehrenobermeister Karl Rahardt , auf Anordnung der
Berliner Staatsanwaltschaft in Elbing verhaftet worden, und
zwar unter dem Vermacht des Meineids und des gemeinschaft¬
lichen Betruges . Zu gleicher Zeit wurden in Berlin der Hand-
werkskammersekretür Hoffman» und noch einige andere Personen
fcstgenommen. Rabardt war bereits in der vorigen Woche von
seinem Posten als Präsident der Handwerkskammer zurückgetreten.
Von der Wirtschaftspartei waren gegen ihn schwere Anschuldigun¬
gen erhoben worden, die die Staatsanwaltschaft zum Einschreiten
gegen ihn veranlaßten.

Ein deutsches Kabel nach Schweden. Am 28. September wurde
öie von einem deutschen Hilfs -Kabeldampfer vor einigen Tagen
begonnene Legung des neuen Fernsprechkabels zwischen Deutsch¬
land und Schweden vollendet, das einem dringenden Verkehrs¬
bedürfnis entspricht, nachdem Ende 1919 die erste Seekabelver-
binbung dieser Art in Betrieb genommen worden war . Der Ver¬
kehr auf der neuen, noch wesentlich leistungsfähigeren Linie wird
eröffnet werden, sobald die anschließenden Landvcrbindungen auf
deutscher und schwedischer Seite fertiggestellt sind.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . 16 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht . . . . aÜ*. —2 Celsius
Mederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 0 mm
„ „ Koblenz: 0 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Trocken und noch meist heiter , nachts kalt.

Die Götter , glaub' ich, haben das Glück sich selbst Vorbehalten,
und dem Menschen nur dessen Schein gelassen; wir suchen es
stets und finden es nie. Indes fehlt uns hier auch alles , was
Vollkommenheit heißt, so haben wir dafür zwei Tröster , die eine
Menge unserer Leiden zerstreuen. Der eine ist die Hoffnung,
der andere eine Anlage zum natürlichen Frohsinn.

Friedrich der Große.

Vom Wandern.
Von Anna Blum -Erhard , München.

Warum sich die Frauen eigentlich zumeist am Tee- oder Kaffee-
rtsch treffen ? Oder, wenn es hochkommt— aber das sind nicht
allzuviele — in Sitzungen für gemeindliche, soziale, berufliche
oder politische Angelegenheiten?

Fch könnte mir so gut vorstellen, daß viele von uns sich zu
Wanderungen zusammenfänden, wie die Frauen eines kleinen
chadischen Städtchens, die schon vor vielen Jahren auf diesen
^glücklichen Gedanken kamen, sich an einem bestimmten Tage in der
'.Woche von Hausarbeit und Mühe losznrcihen , nicht um bei einer
jvder der anderen unter ihnen selbstgebrauten Trank und selbst¬
gebackenes Gebäck zu genießen — in immer gleichem Fluß Dienst¬
boten oder Kinder oder vielleicht auch die Männer durchzuhecheln
— nein, sie vereinigten sich zu einer Wanderung  und tun es
noch — die ihnen Seele und Herz frei macht von alltäglicher Be¬
drückung, das Werden der Natur in köstlichen Einzelzügen vor
Augen führt , sie frisch und jung erhält , wie jeder mit Maß be¬
triebene Sport.

Denn es ist eine eigentümliche Erfahrung , daß Werktagsge¬
danken im Freien fortfliegen wie Spreu im Wind — und daß
wir auch gar keine Neigung verspüren , die Flüchtlinge wieder
cinzusangen. Nein, wir sind froh, und atmen erleichtert auf,
wenn wir nun endlich mal auch etwas anderes in uns erwachen
fühlen, etwas jugendlich Frohes , das uns auch durchaus nicht ab¬
handen zu kommen braucht mit zunehmenden Jahren.

Denn das ist ja das Schöne am Wandern : es ist nicht bloß
ein Vorrecht der Jugend oder der Männer gar . Wandern ist
wirklich jeder von uns gegönnt. Und außer den idealen Reizen
ist es unserer Gesundheit außerordentlich förderlich. Es -ist sozu¬
sagen ein Gutschein, eine Gewähr für Lebensverlängerung und
Wohlbefinden. Natürlich darf es kein Klub von 20 oder 30 Pcr-
toneu sein. well gerade der Naturgenuß dadurch, «durch viel

Köpf, viel Sinn ", verdorben würde. Aber zu zweit, zu viert
oder sechs— eine gleiche Zahl hat schon etwas für sich der Unter¬
haltung wegen — hinauszugehen, ist ein nachahmenswerter Ge¬
danke. Dies Vorbedacht erspart manch ein Nachgetan. Es schlägt
Arzt und Apotheker ein Schnippchen und allen Badeverwaltungen
dazu. Was sich öie sorgende Frau und Mutter , oder die beruflich
Tätige , dabei an Kraft und Seclenheiterkeit erobert , ist durch
nichts sonst, weder durch Theater und Konzerte, weder durch
Kino oder wahre Kunst, zu gewinnen. Wenn ich ein Buch schriebe,
als Heilmittel für alle Erkrankungen des Leibes und der Seele,
gegen mürrisches Wesen und gegen Launen, gegen Uebcrarbeitung
und Reizbarkeit, würde ich recht dick und große hineinsetzen:

Wandert ! Wandert ! macht Wanderungen!
Mancher möchte einwerfen, daß das heutzutage ein teurer Sport
wäre , weil schon die Einkehr — selbst wenn wir die Bahn nicht
oder nur für kleine Strecken benutzen — mit großen Kosten ver¬
knüpft fei. Aber — wir wollen ja gar nicht einkehren. Es gibt
viele „Wirte wundermild" und es muß nicht mal ein Obstbaum
sein. Schattenplätzc schenken auch die anderen. Es gibt Wiesen
zum Lagern — gefällte Stämme , und deren nur leider allzu viel
jetzt, und man hat sich eine Mahlzeit selbst mitgebracht. Nichts
geht über solch ein Mahl im Freien ! Auch werden nur ver¬
einzelt Ganztagstouren veranstaltet . Zur Erfrischung genügt
auch ein schöner Nachmittag. Wir haben ja heutzutage viel mehr
zu tun und viel weniger Zeit für uns selbst, als vor dem Krieg.
Aber diese Stunden sollten wir uns erringen , erkämpfen, es ist
auch erzieherisch ein guter Gedanke, daß Kinder und Gatte er¬
fahren , auch die Mutter , die immer für uns da ist, auf die man
alle Last abzuwülzen gewöhnt ist, kann und darf uns einmal
entschlüpfen. Sie , die stets das Opfer ihres Wesens bringt , so
wenig für sich selbst beansprucht, soll sich auch mal gönnen, was
ihr Freude macht. Kommt sie dann heim, so ist es ein Fest;
denn, schaut nur wie heiter sie ist, wie erholt ! Etioas müde
vom Marsch, aber voll von Neuigkeiten ans Wald un5 Feld,
die anzuhören auch der geplagte Gatte mehr Lust bezeugt, als
öie Nachrichten über Fehler der Dienstboten oder der Kinder,
mit denen er sonst nur zu oft unterhalten wird.

Ja , liebe Frauen , schreibt das Wort „Wandern " an eure
Haushalttafel : Wandern, das heißt : unversehens jung werden
und genießerisch! Staub an den Schuhen gegen den, der auf der
Seele lag, tauschen! Wandern heißt wieder Wunder erleben, all
die köstlichen Wunder des Frühlings , des Sommers , des Herbstes
und auch des Winters . Wandern ist an keille, JahrLszeit ^gê uMtl,

Nur die Stöckelschuhemuß man daheim lassen. Den „kurzer
Rock" hat uns die gute Mode ja bereits beschert.

Fünfzig Jahre Continental.
Deutschlands größtes Gummiwerk , die Continental-

Caoutchouc - und Gutta - Percha - Cmpagnie, Han  -
n o.v e r , sieht am 8. Oktober d. I . auf ein fünfzigjähriges Be¬
stehen zurück.

Die Continental gehört zu den verarbeitenden Gewerben, sie
erzeugt aus fremdländischen Rohstoffen deutsche Fertigwaren.
Daß sie zu den bedeutensten Gummiwerken der Welt zählt, ist ein
vollgültiges Zeugnis für deutsches technisches Können.

Im Jahre 1871 mit einem Aktienkapital von 300 000 Reichs-
talcrn gegründet, beschäftigte das Werk anfangs 200—300 Ar¬
beiter. Bis jetzt ist das Aktienkapital auf 54,6 Millionen gestie¬
gen, und die Gesamtzahl der Werkangehörigen beträgt weit über
.12 000.

Herr Geheimer Kommerzienrat S e l i g m a n n, der heutige
älteste Direktor des Werkes, ist bereits feit 1876 darin tätig . Er
hat die ganze Entwicklung der Continental miterlebt und geleitet.
Ihm zur Seite standen die verstorbenen Direktoren Adolf Prinz¬
horn und Dr . Gerlach. Seit fast zwei Jahrzehnten gehört auch
Herr Willy Tischbein  dem Vorstand der Continental an.

Die Continental fertigte von Beginn ihres Bestehens an
Weichgummiwaren, namentlich für technische Zwecke. Nach und
nach dehnte sich ihr Tätigkeitsbereich aus auf : Ballon - und Flug-
zeugstosf, Regenmäntel, Tennisbälle , Fußballblasen , Gummiabsätze
usw. Das Aufnehmen der Fahrrad - und Krastwagenreifenfertig-
ung verhalf ihr seinerzeit zu sehr schnellem Wachstum. Es ge¬
lang ihr , durch Beteiligung an sportlichen Wettkämpfen ihren
Continental -Reifen Weltruf zu erwerben ! denn der Sportkampf
erwies die Güte ihrer 'Reifen. — Direktor Tischbein, als Sport-
mann sehr bekannt, befaßte sich hauptsächlich mit der Einführung
der Continental -Reifen. "

Das fünfzigste Jahr des Bestehens der Continental schließt
mit zwei wichtigen technischen Fortschritten ab : dem Continental-
Corbreifen und dem Continental -Riesenluftreifem Durch diese
grundlegenden Neuerungen der Reifentechnik sichert sich die Con¬
tinental wieder auf lange den alten Rang eines führenden Welt-
haujes der Gummiindustrie.

Die Continental kann mit Stolz auf die Leistirngen ihres
ersten halben Jahrhunderts zurückblicken, und da ihre Erzeugnisse
in allen Weltteilen verbreitet sind, so gereicht das Wirken der

,Continental der ucsamten deutschen.Industrie zur
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Die pädagogisch -wissenschaftliche Woche,
die vom 2.—8. Oktober in Wiesbaden in der Aula des Lyzeums II
am Boseplatz stattfinbet , hat nicht nur für unsre Lehrerschaft Be¬
deutung, sie wendet sich an alle geistig interessierten Kreise. Es
handelt sich nicht nur um einen Fortbildungskursus für Päda¬
gogen; diese Vormittags - und Nachmittagsvorlesungen wollen
eine großzügige Ueberschau über die Erziehungs - und Kultur¬
fragen geben, die jeden Gebildeten und nach Bildung Strebenden
aufs angelegentlichste berühren . Männer wie der preußische
Kultusminister Prof . C. H. Becker, ein Fachphilologe ersten
Ranges , wie Kerschenstciner, der Münchener Schulmann , welchem
wir den Begriff und die Ausweitung der Arbeitsschulidee in
Deutschland verdanken, Theodor Ziehen, der Hallenser Psycho¬
loge ser verlebte die Jahre des Krieges in unserer Stabt ),
Wiffowa, der Kenner römischer Altertümer , Litt, einer der jünge¬
ren Kulturpolitiker , u. a. mehr zieren den Stundenplan der päda¬
gogischen Woche. Wenn die Veranstalter — das Berliner Zen¬
tralinstitut für Erziehung und Unterricht und der Wiesbadener
Ortsausschuß — auch bereits mit Erfolg die Lehrer und Lehrerinnen
zur Teilnahme aufgeforbert haben, so erscheint cs doch fast wie
eine Pflicht aller Gebildeten der Stadt , sich ebenfalls zahlreich
zu beteiligen. Karten zu 40 M. (vergl. Anzeigen und Pro¬
gramme !), Tageskarten zu 10 M.. Einzelkarten zu 3. 8, 8 M. für
ein-, zwei-, dreistündige Vorlesungen sind noch in geringer An¬
zahl zu haben Die Tanerkarren berechtigen auch zur Teil¬
nahme an der Eröffnungsfeier Sonntag vormittag , zu den
Beethovenvorträgen von Geb.-Nat Prof . Dr . Mar Friebländer
in Berlin , des Vorsitzenden der deutschen Brahmsgesellschaft, am
2. und 8. Oktober abends , zu dem Beethoven-Konzert im Kur¬
haus am 4. Oktober, zu den Kultur -Filmvorführungen am 5. und
6. Oktober. Die Geschäftsstelle befindet sich vom 20. November an
im Lyzeum II , geöffnet 10—1 und 4—7 Uhr.

föww  ?fro| e" brutschen Volkes schloß der Redner seine mit
aufgenommenen Ausführungen . Es schloß sich

und Taunusklub hat sich mit seinem neuen Werk ein neues Ver¬
bleust um das Wanderwesen erworben. Möge ihm der Dank
durch freiwillige Spenden zur weiteren Förderung seines Werkes
in reichstem Maße zuteil werden. '

und Kunstgcwerbeschule der Stadt Wies¬
baden beabsichtigt in dem kommenden Winterhalbjahr neben dem
Tagesunterrlcht der Fachklassen, über den bereits berichtet ist
wieder wie in früheren Jahren , verschiedenen Anregungen und I Befitzwcchsel. Das Anwesen des Herrn Ear-k

M ii l l , ^ slvrache  an . an der sich Rechtsanwalt Dr.
»iw rY„ ; AAA“ 1.0e 16e ' Studienrat Hollack  und Pfarrer
MinHw »,? «AtV 1 flten "üb in der die vom Referenten ange-,
schmttenen Probleme eingehend erörtert wurden . Erst gegen
Mitternacht fand die Versammlung ihren Schluß.

Befitzwcchsel.
einzurichten. Diese Kurse,"die während ' dUiH

infolge des Niedergangs des Ba, .Handwerks,eingestellt werden
mußten sollen der allmählich wieder einsetzenden' Belebung der
Bautätigkeit und -der daraus erwachsenden stärkeren Nachfrage
nach gelernten Bauhandwcrkern Rechnung tragen . Die Ausbil-

Seinen 70. Geburtstag begeht heute am 20. September Herr
Mühlenvesitzer Sigmund Heumann,  der Besitzer der Kupfer-
mühle. Seit 1898, also seit 23 Jahren , ist Herr Heymann Mit¬
glied der Handelskammer und gehört seit April 1920 als Kassen-
verwalter dem Präsidium der Kammer an. Seit April 1904 be¬
gleitet er das Amt eines Handelsrichters bei der Kammer für
Handelssachen am Landgericht Wiesbaden. Auch sonst hat er noch
verschiedene Ehrenämter innc. So gehört er dem Vorstand der
Kricgsstistung der Handelskammer a» und ist ständiges Mitglied
der Zulaffunqsstelle zum Großhandel beim Polizeipräsidium.
Auch dem Schlicht,,ngöaiiosthuß gehört er an, besten Tagungen er
stets beiwobnt. Sein strenger Gerechtigkeitssinn und sein uner¬
müdlicher Schaffensdrang auf allen Gebieten des Handels und
der Industrie haben ihm viele Freunde erworben , die es an den
entsprechenden Ehrungen zu seinem heutigen Geburtstage nicht
fehlen lassen werden

Kirchliches Frauenwahlrecht . Am 9. Oktober sollen zum
ersten Male die Frauen der evangelischen Gemeinden unserer
Stadt ihr Wahlrecht austtben . Es gilt, die Männer und Frauen
zu wählen, welche auf dem ersten Kirchentage die neue Kirchen-
versastung zu beraten und anfzustellen haben. Jetzt heißt es, zu
zeigen, daß es den Frauen Ernst war mit der Forderung , am
kirchlichen Leben mitbestimmend teilzunehmen. Darum soll auch
jede ihre Stimme abgeben, auch wenn es dieses Mal zu keinem
Wahlkampf kommt und eine Einheitsliste vorliegt , welche alle
Richtungen in der evangelischen Kirche berücksichtigt. Die Liste
wird veröffentlicht, in den Wahllokalen werben die Stimmzettel
verteilt . Das Wahlalter ist auf da? vollendete 24. Lebensjahr
festgesetzt. Den Frauen und Müttern muß es Herzenssache kein,
sich an diesem ersten Schritte zu beteiligen, der den weiblichen
Einfluß im kirchlichen Leben öffentlich zur Geltung bringen soll.

Der Verein der Handelsvertreter Wiesbaden E. V. hält am
Samstag , den 1. Oktober 1921. im Hotel Nniozi, Neugasse, seine
Monatsversammlung ab. in welcher wichtige Fragen verschiedener
Gewerbe, insbesondere „Die Befreiung der Handelsvertreter von
der Umsatzsteuer" behandelt werden und ist allfeitiges Erscheinen
der Mitglieder dringend notwendig.

Die Einweihung des Touriltenheims aus der Hallgarter Zange
ging am Sonntag bei herrlichstem Herbstwctter und in Anwesen-
bcit einer stattlichen Anzahl von Wander- und Naturfreunden
sowie Freunden und Gönnern des Rhein- und Taunusklubs vor
sich. Der Vorsitzende des Klubs . Herr Victor,  begrüßte die
Festteilnehmer , darunter Vertreter der Staats - und Kommunal¬
behörde, und schilderte die allmähliche Entwicklung der Bauten
auf der Hallgarter Zange. Redner machte darauf Aufmerksam
daß von den Baukosten noch eine große Summe aus.zubringcn sei
und bat um Zuwendungen für diesen so gemeinnützigen'Zweck.
Alsdann gedachte Herr Landrat M ü l h e n s der Schönheiten der
Hallgarter Zange und des ganzen Rheingaugcbirges . Im
weiteren Verlaufe der Feier wurden Unterhaltungen jeglicher Art
geboten, für die die gesellige, sowie Gesangsabteilung des Klubs
Sorge getragen hatte . Das neue Touristenbeim mit seiner herr¬
lichen Aussichtsterrasse wird allen Besuchern der Hallgarter

sns für Bauhandwerker mit Nebnngcn in Banzeichnen soll aus
Wunsch verschiedener Interessenten nicht mehr abends , sondern
Samstag nachmittags stattfinden, damit den Handwerkern von
auswärts noch Gelegenheit geboten ist, abends rechtzeitig nach
Hause zu kommen. Beginn des Semesters 18. Oktober, vorherige
Anmeldung 12. bis 18. Oktober, vormittags von 8—12 Uhr <m
Geschäftszimmer, Wellritzstraße 38. 9 ' m
,Erhöhung  der Benutzungsgebühren der Rasta,,ischen Landes¬
bibliothek. Auf Grund eines Magistratsbeschlustes erhöhen sich
die Leihgebühren der Ngstauifchen Landesbibliothek vom 1 Okt
El an in folgender Weise, Jahreskarten für die Verleihung
von Büchern nach Hause werden fortan 30 M., Halbjahreskarten
20 M. kosten während sich die Gebühr für einen einzelnen Rand
auf 1 M. stellen wird . Für Nichtabannenten wird eine Jahres¬
karte für den Lefesaal 18 M , eine Halbjahreskarte 7.80 M., eine
Monatskarte 3 und eine Tageskarte 1 M. kosten. — Quittungs-
formulare werden in Zukunft wieder kostenlos  abgegeben?

Gärtnersachklaffe an der landw. Schule Hof Geisberg . Der
große Anklang, den der im letzten Winter versuchsweise einge¬
richtete Lehrgang für Gärtnersöhne und Gärtnerlehrlinge ge¬
funden hat hat die Landw.-Kammer veranlaßt , diesen Lehrgang
auch weiterhin lährlich stattfinden zu lassen. Auch Schülerinnen

manns Gustav Reckermann,  Inhaber der Firma Adolf Harth,zum Preise von 320 000 M. über.
öc.r Rheinschiffahrt. Die Köln-Düsseldorfer Rheinbampf-

ichifsahrt gibt bekannt: Wegen des niedrigen Wasterstandes und
der dadurch entstehenden Gefnhr-n werden von jetzt ab die Sta,
tionen Walluf , Oestrich, Freiweinheim . Geisenheim, Bacharach,

Camp, Rhens, Oberlahnstein, Nieöerlahnstein , Porz
mch' ??bhr mit d.-m Dampfer im Personenverkehr

SchnellfahttszuschlägkÄ bT * " «erden keine
Die Franks,irtcr Messen des Jahres 1922. Wie uns aus

Frankfurt a. M. gemeldet wird, werden die Frankfurter Messe,,
**” Lasten Jahre m den Wochen vom 2. bis 8. April und vombis 30. September abgehalten werben.
n-^sEf̂ ^ Eebstihl. Am 24. dieses Monats wurden aus einer
verschlossenenWohnung in der Wörthstraße eine Menge Silber-
zeug und Schmuck im Wert von mehreren 1000 Mark gestohlen.

Wasterstände am 28. Sept . : Hüningen 1.10 Kebl 2 00
Maxau 3.60, Mannheim 2.30, Mainz 0.17, Bingen ' 1.14 Rhein -'
gau 1.69, Kaub 1.23, Köln 0.62, Trier 0.17 u. N., Heilbronn 0.10.
.v, ^ ."" besamtsnachrichtcn. Sterbe fälle.  Am 26. Sept . :
Wein Händler Salonwn Hugo Rosenstein 61 I ., Arbeiter Adolf
Steinbrech 19 I Maurer Wilhelm Fischer 30 I . Am 27. Sept .:
Müller Johann Traiser 63 I ., Privatier Karl Engel 85 I . "

Die Sicherung des Lebensabends der selbständige»
Kaufleute und Gewerbetreibenden.

Der „Kaufmännische Verein Wiesbaden" hatte sich in dieser”7fc!,ssr «!ÄÄÄär 's sä “ », ■»«<" « tu in sttniü
nen. »erwi -w ,,„fc „ra . ecynen, ,-zetch- | kommenden Stellen der Regierung gewandt. Wie ihm auf eine

^ .naabe an den Herrn Reichsarbeitsminister vor kurzem mitge-
nen, Felbmessen unb als gärtnerische Fächer : Bodenkunde.
Lmngerlehrc , Pflanzenkunde, Pflanzenschutz, gärtnerische Kultur-

betten, Gemüsebau, Obstbau, Blumcntreiberei , Betriebslehre
Buchsuhrung . Der Unterricht bauert von November bis Mitte
Marz täglich von 2—6 Uhr. Das Schulgeld beträgt 150 M. An¬
meldungen nimmt der Direktor der Schule emgegen.

Tariferhöhung bei der Eisenbahn. Amtlich wird aus Berlin
gemeldet: Durch die am 1. August erfolgte Erhöhung der Gehälter

*eiI‘ J, ei te ^” fA0ef?re" Zwangsverstcherung Bedenken,
nefntr  sj volkswirtschaftlicher Art. da das Berantwortlichkeits-
aeMl bes Einzelnen, sowie Entwicklung und Bestand der priva.
ten Lebcnsverslcherungsgcsellschaftengefährdet würden.

Ä en a- auf die notwendigen wesentlich
6er ^ugestclltenverstcheruna üingewiesen,

.^ bichsvertige Leistungen geboten werden sollen, da das
^?hne der Beamten und Arbeiter sowie durch die Steigerung I Durchschnittsalter weit höher sei als das entsprechende Durch-

der Preise aller Materialien »rmM # I schnittsalter bei der Angestelltenvcrstcherung. Auch der Prozent-
^ei .sauNw °?°? -lratet -n und kinderreichen Versicherten würde
ebenfalls viel großer sein, als bei der Anqestelltenverstcherung.

Es wird bannt indirekt das größere Risiko der selbständigen
.Kaufleute und Gewerbetreibenden anerkannt.
, erreichen, daß trotzdem die selbständtaen Beruf«

, , ■ r - ■ - . - . öu,u . s"„ O" vriracht der vollststandigveränderten Lebensverkältnisse der
1. Dezember dincchgefiihrt. Auf eine Reihe von Sonöerwünschen I !^ fcn Jahre im Alter vor der dringendsten Not und Sorge ge-
erwiberte das Reichsverkehrsministermm, daß die vorbereitenden I sind, wird der Kaufmännische Verein Wiesbaden an die

*- - . 1 zuständigen Stellen der Retchsregieruna nochmals ein Gesuch
richten, worin d,e Regierung gebeten wird , daß bei der Veranla-

der Preise aller Materialien erwächst der Reichseisenbahnver-
waltung eine fahrliche Mehrausgabe von rund 7 Milliarden Mark
Der vorläufige Reichseisenbahnrat stimmte dem Vorschlag der
Relchseisenbahnverwaltung , zur Deckung dieser Kosten eine
£ f c x 0 von 30 Prozent  vorzunehmen , zu. Die
Erhöhung wird für den Güter - und Tierverkehr zum t  November
und für den Expreßgut - und Personenverkehr zum

Arbeiten zu deren Prüfung bereits etngelertet seien.
P ^ taerhöhung für Auslanbspakete. Infolge der an¬

dauernden Verschlechterung des deutschen Markkurscs und der
dadurch bedingten bedeutenden Erhöhung der an das Ausland zu
vergütenden Beförderungsgebühren steht sich die Postverwaltung
zur Verhütung empfindlicher Einbußen der Reichskasse ge¬
zwungen, vom 1. Oktober d. I . an die Gewicht- und Versiche¬
rungsgebühren ,m AuslanöSpaketverkehr nach dem Verhältnis
von 1 ^ ranken = 16 M. (gegenwärtig 1 Fr . = 12 M.) zu er¬
heben. Dieses Umrechnnngsverhältnis ist auch für 'die Wert-
angabe auf Briefen unb Paketen nach dem Auslande maßgebend.
Ueber die Einzelheiten geben die Postanstaltcn Auskunft.

Die Deutsche demokratische Partei hielt am Dienstag abend
in der Tnrngescllschaft unter dem Vorsitze des Oberstudiendirek¬
tors Höfer  eine stark besuchte außerordentliche Mit-

ab. Stadtverordneter Helwia
berichtete über den Bezirksparteitag in Limburg . Bankrat
f J 1 e rm an n sprach sodann über die p o l i t i s che und w i r t -
schaftli che Lage.  Er stellte als Leitgedanken für die im
Staat notwendigen Parteikoalitionen und Regierungsbildung die
Forderung auf : Kurs der Mitte,  frei von den Leidenschaften

-? ^ *kwen von rechts und links, uuter Einbeziehung der
Deutschen Volkspartei auf der einen und der Sozialdemokratie
auf der anderen Seite . Unter keinen Umständen dürfe unser
Volk in einen sozialistischen und bürgerlichen Heerhaufen zerfallen.
O^ -̂ edner besprach auch die finanzielle und wirtschaftliche Lage
des Reiches, von der er ein erschütterndes Bild entwarf . Leider
gehe der gröfzte Teil unseres Volkes leichtsinnig über den furcht-

^nwe ». Um Deutschland zu retten, müsse das Reich
die Erfullungspolitik durchführen. Geradezu verbrecherisch sei die

Mne unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

6) tNachdruck verboten .)
Eine leichte Empfindlichkeit meldete sich bei ihr , und über

ihre klare Stirn zuckte es, als kräuselte ein Steinwurf den glatten
Spiegel eines Sees.

„Ich bedauere, daß Sie nicht das Vertrauen zu mir haben,
es könnte doch möglich fein, ich fände den Ton, der beim Nieder-
fchreibcn des Stückes in Jbnen klang, und wenn nicht den vollen,
ganzen Ton , so doch ein Echo davon."

Ihre Stimme verriet ihr Verletztsein.
Georg Thormests kühle Augen sahen sie groß an, aber Feli¬

citas wurde aus ihrem Ausdruck nicht klug, war es Spott , war
es Mitleid , oder ein Gemisch von beiden.

Nach vielen Tagen , als das Stück so ziemlich „stand", begeg¬
nete sie ihm auf der kleinen Treppe, die von der Bühne ins
Konversationszimmer führte.

Er begrüßte sie: „Fräulein Wiburg , ich habe vorhin vom
Zuschauerraum dem ersten Akt beigewohnt und möchte Ihnen
meine restlose Anerkennung aussprcchen, ich bin glücklich, daß Sie
die Rolle hier in Berlin kreieren werben."

Sie freute sich über dieses Lob und es fiel ihr lange nach.
Immer mehr vertiefte sie sich in die Rolle unb ging förmlich darin
auf, alles andere erschien ihr daneben unwichtig.

Jörgen Ußwald beklagte sich, sie sei jetzt so zerfahren und er
sehne den Tag herbei , der das Band zwischen ihr und der Bühne
endgültig löste.

Eines Nachmittags kam er strahlend zu ihr.
„Du , mach dich gleich zum Ausgang fertig, ich habe im

Grunewald eine Villa entdeckt, das Niedlichste und Reizvollste,
was du dir nur vorstellen kannst, ich bin entzückt davon und du
wirst es auch sein."

Felicitas nickte ihm zu.
„Martin wollte zu mir kommen, wollen auf ihn warten,

rann mag er uns begleiten, weil er doch unser künftiges Heim
mit uns teilen soll." Sic wurde nachdenklich. „Wird so ein
Grunewaldheim übrigens nicht für Martin Nachteile haben? Ich
meine die tägliche Schulfahrt ."

„Aber Kind, das ist doch keine Weltreise, der Junge ist jetzt
natürlich fabelhaft verwöhnt , weil er bloß eine Straße zu über¬
queren braucht, um in die Schule zu gelangen."

Draußen klingelte es, gleich darauf klopfte es an und Martin
Wiburgs lang aufgeschossene Knabengcstalt stand im Zimmer.

gung zur Einkommensteuerder selbständigenBerufe mi n d e st e n 8
^ei ^ ernL" 4 des Reineinkommens  als Ersatz für die
ilteichsversicherung abgezogen werben dürfen,  wenn nach-
gewiesen wird , daß dieser Betrag zu einer Lebens -, Pen-
mutbeS ’ ° beT L - ibrentenv - rsicheruna  verwendet
»;-o®'enni?®et 'ßc,^hiiugsfähigkeit der Lebensverstcherungspränrien
fiefrid'ifien0’ 1.000 Mark, genügt bei weitem nicht, um eine
Ä™ e Rücklage für das Alter oder Invalidität zu schaffen.
- esonders muß aber verlangt und dnrchgesetzt werden , daß der
m»üte an eTt  6er  Ege -fahlten Prämien bei ben kommenden Ver-
!".^ ensste>!ern mcht angerechnct werden darf , damit die selbstän-
digen Berufe mcht schlechter gestellt sind als die Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter , bei welchenz. B. der Rentenwert der Pen-
Nonen usw., soweit sie aus einer Tätigkeit im Berufe herrllhren,

®ef! eS}lhtr  Reichsnotopfer ebenfalls nicht alsVermögen angerechnet wurde.
Um dieser für die selbständigen Kaufleute und Gewerbe-

treibenden überaus wichtigen Angelegenheit eine nachhaltige
Unterstützung zu sichern, hat der Kansmännische Verein Wies¬
baden eine umfangreiche Aktion eingeleitet und sich an alle
größeren Wirtschaftsverbände des Reiches, an die Handels -,
Handwerks - und Landwirtschaftskammern usw. gewandt . Es
wird die Öffentlichkeit interessieren, bas; diese Maßnahme des
Kaufmännischen Vereins Wiesbaden auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen ist. Es laufen fortgesetzt zahlreiche Ziistimmungserkläriln-
gen der großen Verbände, Korperationen, Handels -, HandwerkS-

ein' welche ihr lebhaftes
Interesse , in der Frage bekunden und dem  Kaufmännischen Ver-

r "®ut.en  Tag , Felicitas , guten Tag. Herr Baron ! Ach i,H
hatte meinen Besuch heute beinahe vergessen, wenn mich mein
Pensionsmuttchen nicht daran erinnert hätte, aber ich hatte heute
ein fabelhaftes Gluck And vergaß alles darüber"
™ a nÜ ? ." "" a/es , von leichter Röte angehauchtes Gesicht, dessen

^iner Schwester unverkennbar war,
von Glück w? r°? s." Nachdruck. Förmlich durchleuchtet
<* r-"7 lln'«AUn 'r« aSJ ft 6jr 6enn  f “ Schönes begegnet?" forschte
Felicitas , über sein Haar streichend, dessen Farbe fast so hell wie
Stirn bearen .ite"^ *" lmen ' "eichen Ringeln die hübsche, gerade

Martin holte tief Aiem.
„Denk mir , Felicitas , denk nur , welch ein Zufall . Gestern

abend sagt Pensionsmuttchcn. ich solle sie nach dem Boden be¬
gleiten , um Geschirr, das sie dort aufbewahrte , herunterholen zu
helfen, und - ehrlich gesagt - ein bißchen unlustig ging ich mit.
Und was glaubst du Felicitas , was ich da in so einem ganz dunk¬len. verstaubten Winkel entdeckte?"

Er machte eine Kunstpause und blickte von der Schwester auf
den Baron und von diesem wieder zurück zur Schwester, während
er betonter wiederholte : „Was glaubst du. was ich da in so einem
sanz^buMlen , verstaubten Winkel entdeckte?"

Felicitas lachte: „Ein Goldlager oder eine Unmenge indischer
Juwelen eines saaenhakt reichen Inkas !" «

„Och. was viel Besseres." belehrte er sie.
anJ sTietr 'vielleicht entdecktest du ein wcrivolles
ßen Urteil brinatM °E °" ' Pensionseltern gro-

Martin zuckte mitleidig die Achseln.
"^ enns weiter nichts wäre . Nee. darüber brauchte ich mich?

Alst,.̂ 7 «is Bi* fre -,en- , PA ihr ratet cs ia doch niemals.e>ne alte Nähmaschine mit Handbetrieb , ans
die kein Mensch mehr Ansprüche erhebt, und Pensionswnttchen hat
sie mir geschenkt. Jetzt baue ich mir eine elektrische Kraftstation

Ü_"A erzeuge elektrische Energie damit, außerdem kann ich
>.en Bettieb noch zu allen möglichen wichtigen Experimenten ver¬wenden unb —"

Das laute Lachen feiner Zuhörer unterbrach ihn.
Erst blickte er die beiden fast verdutzt an. dann abermals ein

mitleidiges Achselzucken.
„Ich hätte mir Eure Anffassllng denken können, von der¬

gleichen habt Ihr keine blaffe Ahnung."
Felicitas zwang sich znm Ernst.
„Sei gut . Martin , die Hauptsache ist, du bist mit der alten,

abgebalftertcn Nähmaschine glücklick."

Er brummte : „Eigentlich müßte ich von dir als Schwester
doch ein wenig Verständnis verlangen können."
, r rp ie  schmeichelte: „Gib diese Hoffnung, mich mit der Zeit zubelehren , noch nicht auf, Jungchen."

Weg^mach?n?" " " ir uns nun nicht auf den
Martin erfuhr , was man vorhatte, und schloß sich gerne an

Häuschen im Grunewald zu 'wohne'm das ' matte er sich
prächtig ans , und er und Felicitas dachten dabei wohl an das

-in - Haus in der „rärkischcn Heimat, in dem sie beide so glück-

un & 6te  Straucher am Wege zeigten bereits kleine grüne
^.pitzchen, wenn auch die kahlen Bäume noch nicht zu ' ahnen
schienen, wie nahe der Frühling war. ' « 3 ° «eit

seinen , weißen Villa mit leuchtend grünen
ÄfÄS 8i,s,re “* Mrs «» US-

« K- mK
Felicitas nickte „Wirklich, wunderhübschsieht die Villa ausL ™4’f">•"*»«M

6ÜTftd* rtin  *U<lt  begeistert, „ttijeh, wenn ich da drinnen wohnen
Hifiriffi ? « E ^ muckes Hausmädchen unb öffnete. Sie
dem üeb rcicf)  ausgestattetcs Zimmer , in
uueA^n Felicitas einer blonden, vornehm wirkenden Fau qegen-
II 1 E meine Braut , Felicitas Biburg gnädige
^rau stellte der Baron vor. „liebste Felicitas , diese Dame- ist die
Eigentiimerin der Villa, Frau von Manngold"

lächelte licbendswllrdig. „Ich bin sehr be-
"VflC unferet  besten Berliner Schauspielerinnen kennen zu

Das grosse
Spezialliaus

für
Damen-Konfektion
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ein Wiesbaden ihre Unterstützung zusichern. Bei dieser Sachlage
darf wohl angenommen werden, daß auch die Regierung Ent¬
gegenkommen zeigen und eine befriedigende Lösung erreicht wird.

Der Kaufmännische Verein Wiesbaden wird nicht verfehlen,
der Oeffentlichkeit durch die Presse von dem weiteren Sange der
Angelegenheit Kenntnis zu geben.

Aufgaben und Zusammensetzung der Ver¬
sorgungsbehörden.

Den Hauptversorgungsämtern und Versorgungsämtern lieg»
öle Durchführung der Versorgung »er früheren Angehörigen der
deutschen Wehrmacht und ihrer Hinterbliebenen bei Dienstbc-
fchäöigung auf Grund des Reichsversorgungsgesetzes vom 12. Mai
1828 und der älteren Versorgungsgesetze im Verwaltungsver¬
fahren ob. Die Hauptversorgungsämtcr und die z. Zt . noch be¬
stehenden Marineversorgungsämter Kiel und Wilhelmshaven sind
dem Reichsarbeitsministcrium unmittelbar , die BersorgungS-
ü'mter den betreffenden Hauptversorgungsämtern unterstellt.

HauptvcrsorgungSämter befinden sich in folgenden Orten:
Berlin sHauptversorgungsämter Berlin und der Provinz Bran¬
denburg), Königsberg i. Pr ., Stettin , Magdeburg , Liegnitz, Bres-
kan, Münster , Koblenz, Altona , Hannover , Cassel, Dresden
Stuttgart , Karlsruhe , Gera , Desian,Danzig , Frankfurt  a . M.,
Leipzig, Allenstcin, Saarbrücken . München, Würzburg und
Nürnberg.

Zum Bereich des HauptversorgungSamtS Frankfurt a. M. ge¬
hören die Verforgungsämtcr : Darmstadt , Erbach i. O., I . Frank¬
furt a. M., II . Frankfurt a. M., Frieöberg i. H., Gießen, Hanau
a. M., Höchst a. M.. Limburg, Lahn, Mainz a. Rh., Meschede,
Oberlahnstein , Osfenbach a. M„ Siegen i. W., Wetzlar, Wies¬
baden  und RormS.

Die HauptverforgungSämter sind zur Zeit noch zuständig für
die Entscheidung in allen Angelegenheiten der Kapitalabfindung,
für die Unianerkennung der H i n t e r b l i e b c n e n b e z ü g e
nach dem Reichsversorgungsgesetz vom 12. Mai 1920 für die erst¬
malige Feststellung von Hinterbl >ebcnengebiihrnisien, die sich aus
einen vor dem 1. April 1920 eingctrctenen Todesfall stützen und
für die Berufung ?- und Rekursangelegenheiten . Für die Be¬
arbeitung und Entscheidung aller übrigen VersorgungSangelegen-
hciten sind die Berforgungsämter zuständig.

Fm Bereiche des H. Ä. V. Frankfurt a. M. ist dieser Anord¬
nung die weitgehendste Auslegung gegeben worden d. h. es sind
sämtlichen Versornngsäuitcrn sogleich die selbständige Bearbei¬
tung der Nmanerkennung der Rentenempfänger übertragen wor¬
den. Hiermit ist einem vielfach hervorgetretenen Wunsche der
Beschädigten Rechnung getragen worden. Nur diejenigen Renten¬
akten, die z. Zt . beim H. A. V. behufs Umancrkennung vorlieqen,
werden bei diesem noch bearbeitet werden.

Versorgung auf Grund des Reichsvcrsorgungsgesetzes und
der früheren Gei-tz? wird nur auf Antrag  gewährt . Für
die Umancrkennung . die von Amis wegen erfolgt , bedarf es eines
Antrages nicht. Anträge sind schriftlich zu stellen oder mündlich
zu Protokoll bei dem örtlichen zuständigen Versorgnngsamt zu
geben, auch wenn iür die Entscheidung da? Hauptversorgungsam»
zuständig ist.

Vom 1. September 1921 ab wurde die bisher den Pcnsio»?-
regelungsbehörden oblicaende Anweisung usw. der zahlbaren
Militärpensionen und Vcrsorgnngsgebührnisse von den Ver-
sorgungsbchörden übernommen . Die Anweisung usw. erfolgt
dann bei den nach dem Reichsversorgungsgesetz vom 12. Mai 1820
und nach dem Altreninergesetz vom 18. Juli 1821 bewilligten Be¬
zügen durch die Verforgungsämtcr und bei den nach den übrigen
Militärversorgungsgesctzen bewilligten Gebührnisien durch die
Hauptversorgungsämtcr . In der Abhebung der Gebührnisse bei
den zahlenden Kassen tritt hierdurch keine Aenderung ein. lieber
die neuen Anschriften der' bisherigen Pensionsrcgelungsbehörden
gibt jede Bersargungsbehörde , amtliche Hanptversorgungsstelle
oder Fürsorgcstelle auf Wunsch bereitwilligst Auskunft . Bis zum
Bekanntwerden der neuen Anschriften können Schreiben an ehe¬
malige Pensionsregclnngsbehördcn auch unter ihrer , dem Ver-
sorgnngsbcrechtjgten bekannten bisherigen Anschriften abgesandt
werden. ,

Das Hauptvcrsorgnngsamt Frankfurt a. M. ist in ver¬
schiedenen Gebäuden nntcrgcbrncht : Tirektivn , Verwaltnngs-
Hauptabtcisung Neue Mainzerstraße 76.

Versorgungsabteilung (Hinterbliebene), Vcrsorgungsabtei-
lung (Beschädigte), ärztliche Abteilung . Regelungsabteilung
(letztere vorläufig ) Theaterplao 1 '0 (Hotel Schwan).

Fernsvrechnummern : Hansa 9-120—24, Hansa 5612 und 9437.
Das Versorgungsamt Wiesbaden befindet sich in der Ber-

tramstraße Nr . 8 und ist unter der Fernsprechnnmmer 6060, 479
und 480 zu erreichen.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Koczalski - Konzert.  Das erste von sechs Abonnements¬

konzerten, veranstaltet von Raoul v. Koczalski,  findet am
Freitag , 30. September , abends 8 Uhr im Saale des Kasinos statt.
Im Programm : Sonate Fis -moll von Schumann . Liebestraum,
Valse-Jmpromptu und zweite ungarische Rhapsodie von Liszt
sowie mehrere Lieber und Gesänge von Koczalski, die Alexander
kipnis zu Gehör bringen wird.

Volkshochschule Wiesbaden.  Heute Donnerstag,
den 29. d. M., folgende Arbeitsgemeinschaften: 1. Czapski : Che¬
mie, 2. Dürre : Weltgesetze, 8. Kabelitz: Volkswirtschaft (beginnt
heute) , Gasthören gestattet, 4. Mattlener : Bankwesen, 5. Keller:
Ibsen , 6. Zichner: Kunstgeschiche, fällt heute aus und
wird er st Donnerstag, den  13 . Okt ., fortgesetzt.  —
Es wird heute schon darauf hingemicsen, daß am Samstag , den
j , Oktober, sich sämtliche Arbeitsgemeinschaften in der Aula des
Lyzeums II versammeln. Beginn 7 Uhr 30 abends. Allgemeiner
Vortrag Dr . Dürre:  Einführung in die Gesetze der Welt.

Naturschutzpark  E . V. Die nächste MonatSversamm-
kung findet Samstag , den 1. Oktober, abends 8 Uhr, im Restau¬
rant Wies , Rheinstr . 63 I , mit einer abwechslungsreichen Tages-
Ordnung statt. Zahlreicher Besuch daher erwünscht

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Wohltätiakcitskon.zcrt im Calö Atlantic . Heute Donnerstag,

abends 8Yi 11 fit veranstaltet das Caf« Atlantic ein großes Künstler¬
konzert zum Besten der Verunglückten in Ovvau . Namhafte Kunst- '
ler sind Mitwirkende. Der Eintrittspreis beträgt nur 2 Mark.

Deutsches Turnen.
** Turngau Südnassau . Die diesjährigen Fügenöwetturneu

für den 2. und 3. Bezirk (sämtliche Rheingauer Turnvereine)
finden Sonntag , 2. Okt., in Oestrich statt. Gleichzeitig wird
der vom Rheingaukreisc dem Turngau Siidnassau gestiftete
Wanderpreis „Germania -Ehrenschild" im 500 Metcr -Stafetten-
lauf ausgefochten.

Heffen-Naffauund Umgebung.
Dotzheim.

Dir evangelische Jraucnhilfe erhöhte in der letzten Mit-
Wcderversammlung den Monatsbeitrag auf 1 M. Man beab¬
sichtigt dabet, sobald die Mittel es erlauben , wieder mehr Wohl¬
fahrtspflege zu treiben und besonders bedrängten Mitgliedern
in ihrer Notlage zu helfen. Außerdem ist geplant , in Zukunft
regelmäßige Mitgliederversammlungen mit belehrenden Vor¬
trägen abzuhalten.

Jubiläum . 25 Jahre lang ist der Tüncher Adolf B e l z von
hier in dem Geschäft des Tünchcrmetsters Karl Hartmann in
Wiesbaden tätig , seit 1903 als Geschäftsführer. Sein Meister

Ölä  Scicfjcn der Anerkennung eine Taschenuhr

WkeSvuDeuer Neueste Nacheichten
Der Handwerker- und Gewcrbeverein hielt eine gut besuchte

Hauptversammlung im Gasthausc „Zum Römer " ab. Es wurde
beschlossen, in der Gewerbesteuerangelegeuheit Eingaben zu rich¬
ten an die hiesige Bürgermeisterei und das Finanzamt wegen
der Höhe und Art der Veranlagung . Dem Zweck deS Vereins
entsprechend soll der Vorstand in der Weise erweitert werden,
daß in ihm noch mehr Berufe als seither vertreten sind. Infolge¬
dessen werden noch neu hinzugewählt die Herren Kaufmann Katz,
Gastwirt Haberstock, Kolonialwarenhändler Seelbach, Glasmaler
Brendel und Maurermeister Wilhelm. Herr Rektor a. D. Schüler
trat au? Gesundheitsrücksichten freiwillig zurück. Der Vorsitzende
gedachte der großen Verdienste des Herrn Schnler um die Grün¬
dung und Förderung des Gewerbeveretns und der gewerblichen
Fortbildungsschule . Die Versammlung beschloß einstimmig,
Herrn Schüler den Donk des Vereins anszusprechcn und ihn zum
Ehrenmitglied zu ernennen. Als Vertreter * für die Versamm¬
lung des Kreisverbands in Biebrich wurden gewählt die Herren
Kaufmann Händel und Maurermeister Wilhelm. Der Vorsitzende
gedachte de§ großen Explosionsunglücks bei LudwiHhafen und
der vielen beklagenswerten Opfer. Als Zeichen der ' Trauer und
des Mitgefühls erhoben sich die Anwesenden von ihren Siüen.
Auch in hiesiger Gemeinde soll eine Hilfsaktion für die vom Un¬
glück so schwer Betroffenen in die Wege geleitet werden.

Schierstein.
Ein frecher Anschlag wurde gegen den Kutscher einer hiesigen

Fabrik am Sonntag abend versucht. Dem von Niederwalluf kom¬
menden Wagen begegneten auf der Schierstein—Niederwallufer
Landstraße vier Personen , zwei Männer und zwei Frauen , die
es vermutlich auf den oder die Insassen des Wagens abgesehen
hatten . Als sie merkten, daß dieser leer war , belästigten sie den
Kutscher, bedrohten ihn und forderten ihn auf, abznsteigen, sic
würden ihn „kaltmachen". In seiner Notwehr griff der Be¬
drängte nach einem Schraubenschlüssel. Er verteidigte sich mit allen
Kräften gegen feine Angreifer-, bis ihm der Gärtnereibesitzer R.
mit seinem Hunde zur Hilfe eilte nnd ihn aus feiner gefährlichen
Lage befreite. Nicht ohne Denkzettel luchte die saubere Gesell¬
schaft ihr Heil in der Flucht.

Unfälle. Der Gärtnergehilfe Karl G. von hier wurde durch
den Hufschlag eines Pferdes schwer verletzt und mußte in?
Krankenhau? eingeliefert werden. — Die 15jährige E. B. von
hier erlitt durch Absturz vom Ketten-Karnssel so schwere innere
Erschütterungen, daß sie bewußtlos vom Platz getragen werde»»
mutzte.

* Niederwalluf, 27. Sept. Ein ungetreuer Schreib¬
gehilfe.  Der hiesige Bürgermeister bekain von Juli bis
Oktober v. I . von seiner Vorgesetzten Behörde imd von Ein¬
wohnern des Ortes Reklamationen, weil er Eingänge nicht er¬
ledigte. Da er seines Wissens alle Sachen erledigt , war ihin
dies schleierhaft. Als aber eines Tages der 18jährigc Schreib¬
gehilfe Wilhelm MontannS aus Hachenburg entlassen und die
Bureauräume gereinigt wurden , fand man hinter den Schränken
35 unerledigte Schriftstücke. M. hatte diese, um sich die Arbeit
zu sparen , kurzerhand dahintergesteckt. Nach Prüfung der Bücher
und infolge von Reklamationen ergab cs sich weiter , daß der
entlassene Schreibgehilfe Beträge für Jagdscheine, Inserate nnd
sonstige Urkunden in seine Tasche gesteckt hat . Weil er Urkunden
nnd Akten, die ih»n übergeben »vorden waren , vorsätzlich beiseite
geschafft sowie Gelder unterschlagen hatte, wurde er von der
Wiesbadener Strafkammer zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten verurteilt.

** Eltville , 29. Sept . Bere insgrün düng.  Hier hat
sich biefer Tage ein Evangel . Männer - und Jüng¬
ling  S v e r e i n gegründet.

* Erbach, 27. Sept . Erhängt  hat sich hier in seiner
Wohnung der Schrankemvärter Christ. Bausch.  Da er erst
kürzlich' einige Tage in der Heil- und Pflegeanstalt Eichberg
wegen seines Geisteszustandes untergcbracht »var , so nimmt inan
auch fetzt an, daß er in einem Anfalle von Geistesstörung die
Tat ausgeführt hat.

** Johannisberg , 29. Sevt . Den Gefallenen.  Ein
neues Kunstwerk wird die hiesige Gemeinde in dem von Frau
v. Mumm gestifteten Ehrenmal  für die gefallenen Johannis¬
berger Helden erhalten . Das Denkmal ivird am Fuße des
Schülerheims aufgestellt. Die feierliche Enthüllung findet am
Samstag , 1. Okt., im Beisein höherer Behörden statt.

* Geisenheim, 28. Sept . Ehrung.  Herr Geheimrat Dr.
Wortmann wurde von dem Verein nassauischer Land- nnd Forst¬
wirte zum Ehrenmitglied gewählt.

* Geisenheim, 28. Sept . Verhaftet  wurde hier an der
Bahn ein junger Bursche ans Mainz , der bei einem Landivirt
in Stephanshauscn namens Chrfit einen Geldbetrag von 6000 M.
gestohlen hatte. Der Bursche war eine Zeitlang bei dein Land¬
wirt beschäftigt und benutzte eine Gelegenheit, um bas Geld an
sich zu nehmen und zu verduften . Bon dem Gelbe hatte er sich
bereits neue Kleider ufrv. und eine Fahrkarte 2. Klasse nach
Mainz gekauft. Er kam ins Rüdesheimer Gefängnis.

* Bingen , 28. Seid . Eisenbahnunfall.  Von dem von
Alzey nach Bingen fahrenden Zuge sind einige Wagen bei der
Einfahrt in den Bah, -Hof W e l g cs heim entgleist  und
stürzten teilweise um. Verletzungen von Menschen sind nicht vor-
gckommen, wenn auch einige Frauen fast besinnungslos hervor¬
geholt werden mußten. Der Unfall dürfte darauf zurückznfiihren
fein, daß die Schienenverbindnng lose war.

* Camberg, 28. Sept . Einziehung  d e s N o t g e l d e S.
Der Magistrat gibt bekannt: Das diesseits ansgegebene Notgeld.
50 Pfg .-Scheine und Münzen von 10 und 5 Pfg., wird hiermit
zum Einzug durch unsere Stadtkassc mit Endtermin 31. 12. 21
aufgerufcn . Nach diesem Termin lehnen »vir eine Einlösungs-
pslicht hinsichtlich der rückständigen Stücke ab.

* Limburg, 28. Sept . Gegen die Vergnügungssucht.
Der Bischof  wendet sich in einem Erlasse  gegen die immer
mehr zumehmende Vergnügungssucht.  Er weist dar¬
aufhin,  daß eine wahre Festwut das Volk ergriffen habe. Aus
den nichtigsten Anlässen feiere man heute Feste, gewöhnlich zwei
Tage laug , ohne den Vorabend. Wo es an einem Anlaß feble,
feiere inan ohne einen solchen. Dem Volke sei eine Feier , eine
Erholung , eine erlaubte Freude zu gönnen. Es bedürfe ihrer um
so mehr, je fühlbarer allmählich die Not werde. Die Sonne der
Freude töte die gefährlichen Bazille,» des Unmuts , der Verärge¬
rung unh der Unzufriedenheit. Aber was zuviel sei, sei zuviel.
Die Woge der Vergnügungssucht spüle den sauer verdienten Lohn
hinweg und raube den Sinn für Ordnung , Fleiß und Ŝparsam¬
keit. Dies müsse dem Volke immer wieder gesagt werden.

Sport und Spiel.
Wiesbadener Pferderennen.

Die Rennen am kommenden Sonntag , den 2. Ort ., und
Dienstag , den 4. Okt., versprechen anregenden Sport , da die
interessierten Ställe zahlreiches Material senden werden. So
werden allein au? München mit Bestimmtheit 35 Pferde erwartet.
Aus Berlin haben bereits drei Trainer Boxen bestellt. Trainer
Mätzig aus dem nahen Frankfurt sendet 13 seiner Pflegebefohlenen.
Aus dem Rheinland liegen zahlreiche Bestellungen für Boxen
vor , darunter Stall Wittig -Kürtcn , Morawez , Rittmeister Krieg
u. a. mehr. Auch die heimischen Ställe werden eS nicht ver¬
säumen, die Konkurrenz mit den auswärtigen Gegnern auszn-
nehmen. Der Reiz des zu erwartenden Sports erhöht sich da¬
durch, baß Gelegenheit geboten ist, Dank der zentralen Lage der
Erbenheimcr Rennbahn , Berliner Pferde im Kampfe gegen Ver¬
treter des Westens und Südens zu sehen und steht zu erwarten,
daß das vorzügliche Pferdcmaterial der süd- und westdeutschen
Ställe gegen die Vertreter der Zentrale antretrn werden.

Donnerstag , 29. September 1921
Soweit bis jetzt bekannt ist, werden die Berliner Ställe

eingreifen mit Opels „Rih ", „Lebensgefährte ", „Enver " und
„Geraldine ", die ersten drei bekannt durch ihre Erfolge während
der hiesigen Mairennen . Stall SchlutiuS , der von dem bekannten
Herrenreiter v. Herder geleitet wird , entsendet „Berliner ",
„Civilist" , „Feucrbach" und „Soravis ". Trainer Kaiser, eben¬
falls aus Berlin , kommt mit vier Pferden , darunter die erst
kürzlich in München siegreiche „Viola ". Aus München kommt
Trainer Hecker mit acht Pferden , darunter die Stute „Opanke",
ebenfalls vom Mai her als Siegerin hier bekannt.

„Erich", der St «eplerkönig des Westens, „Taurus ", ein ehe¬
maliger Ovelscher, der in der letzten Zeit von Erfolg zy Erfolg
schreitet, u. a. m. Dann Trainer Eh. Cootar , der u. a. die
gute Stute „Jstria ", Siegerin des Oos -Handikaps in Baden-
Baden , bringt . Weiter die Trianer Seifsert , Wondrusch und die
beiden Schweizer Ställe Gerteis und Oblt . Bebis , dessen alter
„Savanyu " besondere Erwähnung verdient . Der Stall Mätzig
aus Frankfurt sendet sämtliche Pferde des passionierten Baden-
Badener Sportsmanns Herrn Lindenberg, darunter die gute
Stute „Orne" , die im Sommer in Köln gegen Klassenpferde sieg¬
reich blieb. Dann den populären „Fliegenden Aar ", dessen Be¬
sitzer, Herr Heil aus Frankfurt , der Champion der deutschen
Turnierreiter ist, und Herr Weber-Nonnenhofs schnellen „Defi¬
zit", der nach einem Abstecher aus dem Gestüt noch weiter mit
gutem Erfolg auf der Rennbahn ausgenützt wird.

Es würde zu weit führen , die vielen Namen der aus Berlin
noch engagierten Pferde anzufiihren , und seien hier noch einige
besonders bekannte Namen herausgegriffen . Der gute „Pin¬
guin" des Stalles Wittig Kürten , dann „Eichsseld", ein mehr
als nützliches Hanöikappferd, der ehemalige Weiler „Orilus ",
„Jschariot ", „Lorissa" und „Eassierer", die unter den Drei¬
jährigen über Hindernisse fast unschlagbare „Glücksburg" u. a.
Am gestrigen Mittwoch sind die Annahmen für die Ausgletch-
rennen herausgekommen, nnd steht zu erwarten , baß auch in
diesen Rennen die Mehrzahl engagiert bleibt.

Pfadsinderinnrnveeein , Ortsgruppe Wiesbaden . Sonntag,
den 2. Oktober, vormittags 7 Uhr 15, Abfahrt nach Frankfurt.
Besuch des Zoologischen Gartens und Palmengartens.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 28 - September. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . .
Dänemark.
Schweden.
Helsfnglors. .
Italien . . . .
London.
Ncw-York. . .
Paris.
Schweiz.
Spanien. .
Oesterreich-Ungarn.
Wien(ln Dentsch-Oesterr. ahgestempelt).
Prag . .
Bndapest.

27 - Sept. 1921
Geld

3971 . -
866 -60

1570 .90
2230 .25
2817 -15

179 -80
506 .95
471.
12413
886 .60

2157 80
1623 -35

7 -63
125 .10

18 -48

Brief
3979 -

868 -40
1574 -10
2234 -75
2822 -85

180 .20
508 -05
472 -
124 -37
888 .40

2162 -20
1626 -65

767
125 -40

18-52

28 - Sept.
Geld

4070 .90
891 -60

1598 -50
2267 -70
2902 -05

185 .80
516 -95
473 -
126 -87
898 -10

2182 .80
1633 .35

1921
Brief

4079 .10
893 .40

1601 .50
2272 .50
2907 .95

186 .20
518 .05
127 !13
899 10

2187 .20
1636 -65

7 .88 7.52
128 -35 128 65

17 .981 18 02

Berliner Produktenbericht vom 23. Sept . Die Steigerungen
und die heftigen Schwankungen der Devisenkurse machen sich auch
am Produktemüarkte , bemerkbar, indem die Haltung entsprechend
auf- und niedcrschwankt. Weizen wurde infolge verstärkter Kauf¬
aufträge der Mühlen etwas über den gestrigen Preis bezahlt.
Auch die Roggenpreise, die gestern nachmittag bis auf 185 nach-
gcgeben hatten , zogen mäßig an. Sommergerste wurde in guten
Sorten außerordentlich knapp angebote», sodaß der Bedarf mehr
auf Wintergerste zuriickgreift. Hafer wurde verschiedentlich in
Kahnladungen mit 194.— frei Berlin gehandelt ; für Waggon¬
ware sind Offerten außerordentlich knapp.

Franksurter Börsenbericht vom 28. September . Die Börse er-
öffncte fest, unterstützt von der erneuten Steigerung der Aus-
landsdeviscn. Bei Beginn zeigte sich wiederum das schon lange
gewohnte Bild umfangreichen Geschäfts im freien Verkehr bei
starken Kurssteigerungen . Deutsche Petroleum wurden lebhaft
gehandelt (1290—136»). Großes Interesse bestand auch wieder für
Gebr. Fahr , die zu wesentlich höherem Kurse einsetzten (889—890).
Ferner wurden genannt Karstadt 303, Benz 443, Rastatter Wag¬
gon 610—625, Ludwig Ganz 525, Hansa Lloyd 275. Die amtlichen
Notierungen verzögerten sich wieder erheblich, da die Makler mit
Aufträgen überhäuft find. Vielfach wnrden Kaufordres ans Ber¬
lin am hiesigen Platz aufgegeben. Chemische Werte waren stark
gesucht. Große Nachfrage bestand für Badische Anilin , Nürgers-
»verke, Scheideanstalt. Am Einheitsmarkt nahm die Aufwärts»
bewegung ihren Fortgang . Eisenwerk Kaiserslantern , Spiegel
und Spiegelglas , Siemens n. Halske, Zuckerfabrik Stuttgart , Mo¬
toren Oberursel , Maschinenfabrik Riedinger , Dingler , Pokorny tt.
Wittekind setzten ihre Aufwärtsbewegung fort . Sehr - begehrt
waren Adlcrwerkc Kleyer, bei erster Notiz 540 (plus 60). Von
den variablen Werten waren bis 1% Uhr Mannesman, , 112^
d. h. 80 Proz . höher, Phönix 50 Proz (950). Sehr feste Haltung
zeigten Elcktrowcrte, besonders AEG, Bergmann , Lahmeyer, Sie¬
mens u. Halske, Felten u. Guilleaume . Im weiteren Verlaufe auch
Bankaktien stärker anziehend. Oesterreichische Credit schwächer
(48%), Mexikaner fest. Schiffahrtsaktien höher. Die Börse
schloß auf der ganzen Linie bei großen Umsätzen fest.

Frankfurter Börse. Die Wertpapierbörse fällt in dieser
Woche auch am Donnerstag , den 29. Sept ., aus . Nur Devisen
und Noten werden um 12 Uhr notiert.

Nene Aktiengesellschaft. Berlin,  26 . Sept . Unter Führung
der Allgemeinen Handelsgesellschaft Berlin sind heute die
Badischen Motorlokomotiv - Werke  A .-G. gegründet
worden. Die Maschinenfabrik A. Gmeinöer u. Cie. in Mosbach
bietet die Grundlage für die Errichtung der Aktiengesellschaft.
Gegenstand des Unternehmens ist die Fabrikation und der Ver¬
trieb von Eisenbahn- und Fahrzeugmaterial , besonders aber die
Anfertigung und der Vertrieb einer Motorlokomotivc. Das
Grundkapital der Gesellschaft beträgt 10 Millionen M. Der Auf¬
sichtsrat besteht aus folgenden Herren : Direktor Franz Semcr .»
Berlin -Nikolassee, Geschäftsinhaber der Allgemeinen Handels¬
gesellschaft, Vorsitzender Fabrikant Friedrich Kesselheim, Mann¬
heim, stcllv. Vorsitzender Eisenbahnminister a. D. Exzellenz Oefer,
Generaldirektor Meyer von den Vereinigten Achsen- und Eisen-
bahnfedernsabriken, Konsul Menzinger in Karlsruhe . Banrat
Hugo Lentz, Berlin , Landgerichtspräsidcnt Gicßlcr in Lcntzkirch.
Vorstand ist Fabrikdirektor Ingenieur A. Gmeinder in Mosbach.

Spezialarzt Dp.  Leo Wolff , Wiesbaden , Wilhelmstrasse 4,
ff egenüb . Victoria -Hot . u.Bäd .,Haltest , d. Strassenb . Mainz-Wiesb.
Genorrhosi eigne durchaus wissensehaftl . biolog . Schnell¬
methode , Syphilis fauch Rüdkenmarksleiden ) nur mit bewährt Heil¬
serum (kein Quecksilber , kein Salvarsan ). Beratung , nur mündl.

Hornhaut . Schwielen u. Warzen
beseitig! ofas irzHich empfohlene millionenfach bewährte

Schachte ! fl .3.50 inftpoh'reken«. Drogerien erhältlich.

Drogerie Siebert , Marktstrasse 9. (# 262

Hanptichristleitcr: Hetn , Worten ).
Verantwortlich für Politik und Feiiillelon : Heinz Worten ) ; für Den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke.  Kür den Inseratenteil nnd
geschäftliche Mitteilungen : I o h. Baß ler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Truck n. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. b,H.
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Ratgeber kür Haus und Hof,
Feld und Sorten.

Gute KatfcMäae ein  jeder beute erteilen können, ist doch der
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s Wohnung und Bekleidung«
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«.itEs  emofießlt sich, die betreffenden Stelle»
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so  Küche und Keller cg
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^WKWflerudj Ju  entfernen . Um von Messern usw mtt denen
?ol?n0t? It,T̂ ,enQ̂uitten hat. den un<lMenehmen Geruch ZU ent-
fernen, reibe man sie mit  trockenem Salz ab. sH. K)

Wiesbadener Neueste N ackricktei,
so  Selundheifspflege cg

M.SÄÄÄ ÄSSS’Ä .rtS&S
das Flanellituck am oberen Rande des Topfes dureb iimi » ,
mit einem Bindfaden befest̂ t. Jn ^ Lm fotchen' s ^ /ellbecher

onlt  stunden laug, namentlich wenn man den Rand
* * LÄ °s noch Mtt einem andern Stück Flanell üLrdeckt

»crcrennunsen . Man schabe gewöhnliche Seife , mache mit
etwas kaltem Waffer einen Brei davon, streicheln dick auf 311
bcrnwand und bedecke die Brandwunden damit. Dieses einfache
Mittel verhindert . zeitlg angewendet. die Blasenbildung ($ ! a .)

so Der Obff»und Gemüfegarfen cg
. .. Tragende CfeftSännte müssen, besonders wenn es sich um
J“ “*™ ; kwtb nicht tiet wurzelnde Exemplare bandelt, bei Trocken¬
beit gegossen werden. Dabei gieße man aber nicht das Wasser
dirett an den stamm , sondern weiter ab im Bezirk der Krone oder

grause . Dort b̂efinden sich nämlich die feinen Saugewürzel-
Een- wahrend stch m Stammesnäbe nur Licke Wurzeln befinden
welche die Feuchtigkeit nicht aufnebmen. 111 uen’

Tomaten . Es ist in diesem Jahre ein gutes Tomateniahr , La
die ^.omate dre Warme über alles liebt. Natürlich schneide man
rn diesem v>ahre nicht zu vrel an den Tomaten herum Je trockener
und heißer ein Jahr , um so weniger braucht man zu schneiden.

s> Iierpklcinren aller Hrf cg
-z.^ >§ !?? ^ Enknollen. Die eingewinterten DaSlienknollen müssen oft
t^ ,? bcwbeii werden, damit fte nicht schimmeln. Zeigt sich Schimmel.
tru en ,5lfi angegrlncnen Stellen ausgeschnittenund die Schnitt¬
stellen mit Ho. iasche bestreut werden. Die Knollen dürfen auch
nicht zu sehr eintrocknen, sonst stoben sie ab. *

so  Für imkere Bausiiere cg
1"Lni  manchmal so klein, daß der Vogel sich kaum

darin umdreben kann. Ob das Ding „Harzer Bäuerchen" oder
„Berliner Ka-iten beißt, ist gleichgültig. Der Vogel soll sich frei
bewegen können, und je mehr Raum er hat. um so wohler fühlt

P 6 ü etn ,^ 'kr um ganz kleinen Bauer mehr singt ist
.lebensache. Dann sorge man im Sommer besonders für Scbud
ffl .™ -l” 9Cv!iereri .®eI)r Lut sind bohle Sitzstäbe von Hollunder-
bolz. In diese kriechen Milben und Läufe  gerne hinein und sie

Seite 8
können dann mit den Stäben verbrannt werden. Das soll aber
SiLr " vkn dê Leln keine Zeit hat . der lasse die

so Ziegen• Geflügel• Kaninchen cg
Anhängen der Ziege oder anderer Haustiere im

w Tieraualerei , die entschieden zu bekämpfen ist. Wird
Zll 'tangen au » irgendeinem Grunde notwendig, so muß darauf

geachtet werden, daß die Kette lang genüg ist und möglichst freie
dieses zu ermöglichen, schlägt man einen

glatten bfaül gleich neben der Raufe m den Boden. Am Ende
der Kette i,t ein Ring mit drehbarem Wirbel befestigt. Dieser
wird auf den Pfahl geneckt und gleitet, den Bewegungen der Tiere
folgend, auf - und abwärts . Man kann auch einen Strick statt der
Kette nehmen, dock, darf der Ring mit dem Wirbel nicht fehlen Er
verbinde^ das „Aufhangen des Tieres und gestattet die schnellste
{"rrw IeiÄ ter! f Molung . Das angebundene Tier kann sich aber
selbst nicht befreien da es nicht so hoch steigen kann, daß der Ring

iAer den Psah . schiebt. So manches wertvolle Tier ist durch
da» Verwickeln der Kette schon in eine unangenehme Lage geraten,
ra sogar er,tickt: bei der oben beschriebenen Befestigung sind der¬artige Falle ausgeschloßen.

Geflügel. Bei der jetzigen Futterknavvbeit und Futterteuerung
bat man seinen Bestand auf das geringste Maß zu reduzieren.

" "^t mehr Tiere öurchzuhalten. als man gut undausreichend ernähren kann. Hierbei gilt der Grundsatz : Lieber ein
Tier zu ivemg al» eins zu viel. Bei der Auswahl beachte man.
daß man nur gut au »gebildete. leistungsfähige einjährige und
mveiiährige Tiere in die nächstjährigeZuchtveriode hinüber nimmt
Tiere , die dre Mauser nicht völlig überstanden haben, müssen be¬sonders beachtet und gepflegt werden.
, . . Um die Hühner nicht zum Fressen ihrer eigenen Eier zu ver¬
leiten , dürfen ihnen Eierschalen niemals ungebrochen vorgeworfen

a" ~ . allerwenigsten in frischem Zustande, wo sich noch
etivas Ei weis daran befindet. Die zuvor getrockneten Schalen zer-
druckt man und gibt sie dann am besten in dem Weichfutter. ^

sr handwirffchaffliches Einerlei cg
Die erste Milch beim jedesmaligen Melken auf krankhafte

Vk̂ erfingen zn prüfen ist nicht zu empfehlen, da man sich einer
ttÄs ^ R die zu cher Milch sehr häufig enthaltenen Tuber-kulose-Bazillen nicht leichtfertig aussetzen soll. Es wird immer
ÄLN ' wenn man den ersten Strahl aus jedem Viertel auf den
Boden oder in em beionderes Gefäß und den zweiten in die Handwelkt, um  die Milch zu kontrollieren.

Nm eingefroren:
Kletitbörner für Hühner
u.Hauben, Hühnerfutter,

Taubenfutter , Gerste,
Hafer» Mais , Weizen.

5amen- und Zuttermittel-haus
G. Nickel, Wiesbaden
wellritzstr. 30 . Tel . 1703.

Mainzer
weingrotzhandlung

M^ utcnöem Lager aller Arten von Wein sucht
Wiesbaden und Umgebung tüchtigen, bei Hotels

und Restaurants etc. bestens eingeführtenVertreter

Offene stellen

Eime gutgeüende

Zajsonier-
Anftalt
in Mainz

krankbeitshalber zu ver¬
rufen . Räch. Biebrich.Karserstr. 30, Lad. <*Mi<

^ Geldmarkt̂
I .-^?.li®l. intelligente Ge-
I lwa.ftsbame sucht zwecks
Grund , eines Geschäfts
einen Kavitalist mit

ZeilWslkMiMii
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstratze 11, Hof lks.

!f

not yet pat6nted in Eng¬
land, America nor in
France sells at dieap
prices [*»»»*

Herren, welche ihr Geld
gut und stcher anlegen
wollen, geben ihre Adr
unter W. 863 an die Ge-
schaftttelle d. Bl .. Niko-
lasstraße 11. t*9«M

Ait guten Unmangsformen zur Werbung von
Reklame-Aufträgen in Städten und Ortschatten im
Regierungsbezirk Wiesbaden , ausgenommen die
Stadtbezirke Wiesbaden und Frankfnrt -M.. gegen
hohe Provision gesucht. Herren , welche die genann¬
ten Bezirke gewobnbeitsmäßig bereisen, bietet sich
lohnender Verdienst. Angebote unter W.  862 an
öie Ge schäftsstelle ös. Bl . (8870

Friedrichstrasse 43, I. Etage.
Anfang Oktober beginnen unsere

Arg.Sfljiiiine
Schneiderarbeit, v. 500.,«

ImLf.'oroie, Anfertig, nach
Maß zu soliden Preisen.

G. Hinder,
... Damenschneider.
20 Albrechtstraße 20.

'""°""°"'jherren-8oh!en 30  Mark
ivamen-5ohlen 24 Mark
„ , Anfertigung nach Matz.
Vorschüßen, Abändern, aller aus bestem rlernseder.

fachmännische Bedienung.

Schuh-Reparatur , Mauergasie  12.

verkauf von Haferstroh.
deuÄ VLL ^ ^ Ubr wer-

1 Waggon Haferstroh,
desjenigen , den eS an-

-,sebt , gemäß § 373 H. G. B. öffentlich gegen Bar-
Wittver . ohne Anhang, taliluita versteigert.
in Dauerst .̂ 50 I .. mit I Habermann. Ger.-Vollz.. Walluser Str . 12. (*»««»

9lcu eingetroffen:
werzenkleie,Gerstenkleie
Roggenkleie, Sollmehl,
Maismehl, Maisfchrot,
Zischmehl, Zischschrot

Samen- und Zuttermittel-Yaus
G. Nickel, Wiesbaden
Wellritzstr. 30. Tel. 1703.

Wirklich« Gelegenheit.
Platzm. halber s. schöner

Flügel
zu verk. od. geg. Klavier
zu tauschen. Messer,
Stiftstraße 3. (*»o®

K  verschleöenesJ

schulden fr . Heim, 7000 Äl
bar . möchte sich umstände¬
halber wieder verhei¬
raten mit gesund. Fräul,
ober Witwe ohne Anb.
mit etw. Vermögen, am
liebsten vom Lande. Off
n N . 1401 an die Ge¬
schäftsstelle ös . Bl . (« 3«

Anmeldungen für den

Tanzuuterricht
werden noch sreundlichst entgegengenommen.

TanzschuleW.Klappern.^rau
Kleine Schwalbacherstr. 10 (Ging, v. Mauritiusstr .j

g Oktober beginnen unsere iWf * g ^ .

Tanz-Kurse ßllhck. Klljmm
NF—_ ■_ *■>_ II Si «, _für Anfänger und Vorgeschrittene.

: Privat - und Einzeltanzunterricht :
zu jeder Zeit (audi vormittags).

2 eigene Lehrsäle . — 3 Lehrkräfte.
__ _ _ 8553

kauft Hohmann
Sedaristraste 3. - Telephon 946.

Nev eingelroêit:
Bruchreis, Hundekuchen,

Zleifchmehl, Rnochen-
fchrot, Zutterbohnen,
: Wicken (prima)

§amen- und Zuttermittel-Yauz
E. Nickel, Wiesbaden
Wellritzstr. 30. Tel. 1703.

Bekanntmachung.
,Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener

sä äaää  i,ta
lÄÄff . ,1? « - 1« u».

Straße ist für Reiter . Rad-
iii&«ile Nicht der Personenbeförderungdienenden Fabrzenge verboten.

, ^ -̂ -er Durchgangsverkeür von Fabrzeugen auf
der Frankfurter Straße , von der Rbeinstraße bis
T ' t j^ i^ elei Birks , ist in der
Rickinno »U8r  nachmittags für aus derR,» tm g Erbenbeim kommende und in der Zeir von

^l5i-mrtöags f̂ür alle aus der RichtungWiesbaden kommende Fahrzeuge verboten.
' ^ ^Erattfabrzeuge lAutomobiles üa-

3U« Rennplatz und zurück denoahrdamm der Frankfurter Straße längs der
I^ f MJ üblichen Bürgersteiges zu benutzen.!r ^ ^ ^ erben desvannte Personen-
zurück̂btt F âbrt zum Rennplatz undwruck die Mitte des Fahrdammes der Frankfurter

? kür Krattfabrzeuge bestimmten
imeeC|i ÖUm un& 6em  Straßenbabngeleise zu be
ien^ ??E bei mehreren der zu 3 und 4 genannten oavselbe verfolgenden Fahrzeugen eilte
Reihenfolge von 3 und mehr Fahrzeugen entsteht,

P ' « 1 Fahrzeug  sich dem
Reche anzuschließen. Kein Fahrzeug

M derReiheausbrechen . vorfabrende über-
bolen oder ßch w die Reib« eindrängen.

Fahrzeuge dürfen nur mit ,mäßiger

ber in der Zeit vom 1. November
10r1 bis 31. Oktober 1922 erforderlichen Kartosselnnno zwar:
ca. 3000 Zentner für das städtische Krankenhaus u . « » _ _ _
c«. 500 Zentner für das städtische Altersheim und ! Geschnündiakel't hhrmT ®& eLXe m«i * tä «B,;
, „ . ~ , Badhaus zum Schtihenhof I l5 Kilometer in der Stunde,
soll rm Suomlsswnswege vergeben werden. I öer Frankfurter Strafe ist das Halten

Dre Lieferungsbedingungen liegen im Bureau nur soweit gestattet, als das Ein-- -- oureau >nno Aussteigen der Anwobner dies unbedingt er-sorverilm mamt.
l Es wird erivartet . daß die gegebenen Vorschrif-
ten genau brwlgt werden, da nur dadurch ein ge¬
regelter Verkebr von und nach dem Rennplatz er¬zielt werden ka-nn.

Insbesondere ist den Anordnungen der Polizei-
Beamten unweigerlich Folge zu leisten, namentlich
wenn sie durch Erbeben der rechten Hand das Zei-

>chen mm „Halten' geben, was banvtsächlich hei
oer . Em fahrt 6er . Straßenbahnwagen aus der
Rhemstraße in dre Frankfurter Straß « erforderlichwerden wird.

i Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen
werden auf Grund der Straßenvolizei -Verordnung
vom 10. Oktober 1010 mit Geldstrafe bis zu 30 Jl\
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Hatt-
strafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 21. September 1921.
>2 ' Der PoliL«i-PrM >.« »t : L r a aJUk

&eS Krankenhauses zur Einsicht und Unterschritt
o^ en. Me zur Einreichung eines Angebotes e"
wrderlichen Formulare können ebenfalls dort inEmpfang genommen werden. "

Lieferanten wollen ihr Gebot 8pi-Miin ff»»
S “Ära,ÄS
Kä Ä & Ä. 1' ""

Später eingehende oder nicht nach dem vorge-
»"

luarf &efctixia erscheinenden̂ Anbiete^ oder' ö̂ r flmit
schriftlicher Vollmacht versehenen VeMreter zur

I obengenannten Zeit . -Vertreter zur
Wiesbaden, den 27. September 1021.

SMtMeL « ranreuLauS. (

Sronchial - Asthma Verschleimung
Speziaibehandlnng mit anerk. überrasdi. schnell. Erfolg.
O. Schtamp , Apotheker, Kaiser Friedr .-Ring 17.
On parle frangais. - English spoken. (6690

Laden-binrichtllllgs-
Lersteigernng.

!Morgen Freitag, den 30. September,
vormittags 10 Uhr beginnend

versteigere ich zufolge Auftrags die komplette
Ladeneinrichtungeines größeren KonfektionshauseL

I rm Hause

9 Scharnhorstftratze9
öffentlich freiwillig meistbietend gegen gleich bar «:Zahlung als:

größere und kleinere Ladenregale m Eichen.
Pitzch und anderem Holz. 1 großer Glasschrank
mit Scknebeiüren, 2X3 Meter. 1 Anklciberauu,
mit 3 Abteilungen. 1 dreiteil . Ankleidespiegel.
5 Ltanberkcr . 5 Theken in verschiedenenGrößen.
3 große Wandspiegel. 1 großer Arbeitstisch,
verschied. « tofflager-Regale. ca. 50 Quadrat¬
meter eich. Wandvertäfelung, sowie verschiedeneKleinigkeiten.

Die Sache» können komplett sowie euch einzelnabgegeben werden.

wiesbadener^uktionshaur

Willy Wink
Auktionator und Taxator

(Handelsgerichtlich eingetragen.)
LnUenttraße 43. — Wiesbaden. — Telephon 5207.

HeilimtlelsiirWiWlrr.
Diphtheritin, NährKraft-
kapseln, Grüne Salbe,
Oesinfektions-Tabletten

Mikrobin,
Llntigourmln„Spma"

Samen- und Zuttermittel-Haus
G. Nickel, Wiesbaden
wellritzstr. 30. Tel. 1703.

|8878



Wiesbadener Neueste SduchMyte»Write ' 6

Staalsthealer in Wiesbaden
-Drmrerstag , 29. Scpt -, Anfang 7 Uhr. (3- Borst .) Ab. B.

. Salome.
Arama in einem Aufzuge nach Oscar Wildes gleichnamiger
Dichtung in deutscher Uebersctzung von  Hedwig Lachmann.

Musik von Richard Strauß.
Hervdcs . . . . . . .  Victor Schcnck a. ®.

Herodias . . . . . . . . Lilly Haas
Salome . . . . . . . . Maria Bommer
Jochanaan , . Geerd Herm. Andra
Narraboch . . . . . . . Ludwig Rossmann
Ein Page der HerodiaS . . Ruch Wolffrcim
KÄns Juden : Hrch. Echorn, Robert Remstedt, Walter

Kenne, Fr . Mcchler
Zwei Nazarener : A Kipnis , Herui. Lautcmann
Zwei Soldaten : F . Wenzel, A. Becker
Ein Cappoüocier . Alfred Wutsche!

'Gin Sklave . Paula Dtsselnköter
Schauplatz der Handlung:

Gine große Terrasse im Palast des Herodes.
Ende nach 8.42 Uhr.

Spielplan : Freitag , 6.30 Uhr: Maria Stuart . Ab. A. - ]
Samstag , 7 Uhr : Cavalleria rusticana . Hieraus : Der Ba-
ta ». Aufgeh . Ab. — Sonntag , 5.30 Uhr: Loheugriu.
Ausg . Ab. - Montag , 0.30 Uhr : Die Boheme . Ausg . Ab.

Grosse Deutsche
Herbstrennen zu Wiesbaden
Sonntag. 2. Oktober- Dienstag, 4. Oktober- Anfang iy 2Uhr.

PELICAN
LICHTSPIELE.

Vom 27 . September bis 3 . Oktober 1921,
täglich ununterbrochen von 3 bis 11 Uhr:

Die grosse Filmsensation

Sportmützen
riesige Auswahl
mäßige Preise.

Lina Hering Wwe.,
Wiesbaden

Ellenbogengasse 10.

Ulflll- ~—- ■■—1FJIÜJi
w

& & R HP & S W 1 ® 5 -ÖAD .ß?T
Samstag , den I. Oktober,

ab 8 Uhr abends:

Grosser Ball
Winzerfest

Grosse Dekoration der Wandelhalle,
Nischen und Lauben im kleinen Saale.

„Am Rhein “ , szenischer Prolog
von Heinz Gorrenz.

Rhein - und Weinlieder;
Victor von Schenck.

Winzerinnentanz , getanzt von
16 Damen der Bier’schen Tanzschule.

Sole -Tänze
von Egon Bier und Partnerinnen.

En trittskarte “für Niditabonnenten: 30 Uk.
Vorzugskarte für Abonnements- und Kur-
taxkarteninhaber : 15 Klk., mit der Abonne¬
ments- oder Kurtaxkarte vorzuzeigen und

bis ß Uhr abends zu lösen.
Garderobejfebühr: 1 Mk.

5821] Städtische Kurwerwaltung.

Natur-
Haar*

Donnerstag . 29. September 1921

|----- Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 29. September 1921:

4- 5.90 Uhr. Rochmlttagd -Koniert . «b ..Ko»zert.
Stadt . Kurorchcfter. Leitung : Herr Rudolf Bergmann.

>. Ouvertüre zu „Die Hochzeit deS Figaro " von Mozart,
— i.  Gebet aus „Rienzt " von Wagner . — 3. Fautasie aus
„Undine "von Lortzing. — 4. FrühlingSlied «ud Serenade
von Gounod . — 5. Borspiel zu . Loreley" von Bruch. -
6 Walzer aus „Tausend und eine Nacht" von Strauß . - »
7." Potpourri ans „Der Bcttcliindent " von Millöcker.

Nachmittags von 4—8.30 Uhr:
Tanz-Tee im kleinen Sonzcrtiaale.

s- g.30 Uhr. Abend - Konzert . ^b .. K°m -rt.
Städtisches Kurorchester. Leitung : Herr Carl Schuricht.

1 Ouvertüre zu „Die Hebriden " von Mendelssohn . —
2. B - ri - ti - ne» aus dem Quartett °p. 1» von Beethoven.
— 3 Romanze , F-dur für Biolinc und Orchester von
Beethoven . - 4. Sinsonie Nr . 13, G-dur von Hydn.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale:

KP SWÄ

Abenteurerfilm in zwei Teilen.
Bis 3 . Oktober : I . Teil:

DerOiebseinesEigentums
, (5 Akten)

sowie das urkomische Beiprogramm
und nur noch kurze Zeit:

Die Explosionskafasfrophe in
Ludwigshafen-Oppa u.

von

Gesänge
der berühmten alten finnischen Harfe.

j 3 5 an

Dette,
6 Michelsberg6.

4929

(8845

Hotel Kess,Hattenheim(Rheingau)
- An den Kirchweihtagen -
Sonntag , 2 . u . Montag , 3 . Okt . : H USlH -a

Küche und Keller in bekannter Güte.
Zum Besuche ladet ergebenst ein

Balthasar Ress , Weiagutsbesitzer.

!■ ■ ■ ■ ■ il

bube iÄ endlich, furti die

Rhenania
Sehwalbacher Str.

Ab heute:

amerik.
- und Sen¬

sationsfilms der
Serie 1921/22

in 6 Episoden, 34 Akten.

In der Hauptrolle : Etil PoiOa

1. Episode : « 61586 ^ LodSN

,2. Episode : Ifl WllllSM klNgöN

s.Episode:Gegen Hass u. Neid
4.Episode:Das Antlitj des Todes
s.Episode Durch Not und Tod
e.Episode:Glühende Rache.

Zur Internationalen Nesse Frankfurta.M.
25. Sept. - 1. Gkt.

Werkbunö -Meßhaus
«rSgrfihoß, Stand 35*6

^ngewanöte KunJTt wiesbaöen^
Wiesbaden I Leipzig I Frankfurt a. M.

Ntkotasstr. 9, Tel. «041 Schtoßgaff« n Ip °ter- str.I>Tel. h.8SL4
Raumkunst. Rnnstgewerbe.

.GrabSenkmal»«Zrie-hsfskunstMiesbaSen
Gartenkunst. Werbekunst.

NllnMerilche Leitung: «urt hopp«, Frchltektd. w. S.

Biebrich
Uaiserstratze 30

| eine vorzügl. Werkst ätte
für Makarbcit low. Re¬
paraturen ist. Dortsei
wird nur bestes Nia-
ierial verarbeitet . Ein
Versuch überzeugt. A„
kann man daselbst sämt-
lick>e Schuhmacher- Be¬
darfsartikel haben, sow.
LedcrauSscknitt, Gummi-

| absäbc u. Soblen . alle!
ISorten Creme u. Lacke.

Reelle Bedienung.

Feinster

Medizinal-
Lebertran

Iwieder frisch za haben.

IDrogerieÄ. Jirnkej
Kaiser -Friedr .-Ring 30

Telephon 6520.

klchlungi

Neueste modesarb.

Stoffe
nur d. Eleganteste und
Seide jeder Art , sowie

, vreisw . fertige Kostüme,
d G. Hinder.Damenschneid..

tlUUtt • | Mstrechtstr. 20. t*9«54

I

(8892

Wenn Sie guten Tee trinken wollen
so kaufen Sie:

Darjeeling . . Pfund Mk. 36 .—
Oranje Peoco » » 32—
Teespitzen . » » 28 .—

in der Marktstrasse 26 bei der
Emmericher Waren - Expedition.

sflm Freitag , den 30 . September 1921 , abends 8 ^/- Uhr pünktlich,
Bezirk Wcstend, westlich des Bismarckrings, Gastwirtschaft
G e r 1a ch, Westendstr. Ecke Gneisenaustr.
Bezirk Innenstadt , zwischen Rhein-, Schwalbacher- u. Marktstr-,
Restaurant K a r 1s h o f , Ecke Rhein - und Karlstraße.

Am Montag , den 3. Oktober 1821 , abends « str Nhr pünktlich,
Bezirk Norden , nördlich Burg - und Emserstraße , Restaurant
Burg Nassau,  Ecke Schwalbacher" und Schachtstraße.
Bezirk Süden , zwischen Dotzheimer Straße und Bahnhof, Hotel
Epple,  Körnerstrabe.
Bezirk Westl . Innenstadt , zwischen Schwalbacher Straße und
Bismarckring , Restaurant Germania,  Helenenstraße.

Am Mittwoch , den S. Oktober 1921, abends 8 V2 Uhr pünktlich.
Bezirk südl . Innenstadt , zwischen Rhemstraße, Kalserstraße bis
Kaiser Friedrich-Ring , Restaurant K a r l s h o f , Ecke Rhem - und
Karlstraße-

Bitte ansschneiden ? Mieter erscheint vollzählig!

!Mreterschutzverein Wiesbaden E . v.
' I . A. : Dr . Dornblüth . («871

werd. mit echtem Robr
billig geflochten

Christian Schuhmacher,
Dotzbrimer Str. ’118.. 8. 1

Karte genügt, t23̂

SMOlilCUtm!
Senden Sie Ihren Na-
men u. Geburtsdat . ein.
Sie erhalt , dafür Ihren
Lebensfübrer . w. Jünen
Ratgeber in allen Le-
benslag. ist: Beruf , Er¬
folg. Glück. Gesundbeit.
Liebes- u. Eheleben! Ge¬
nauest« astroloa. Aus-
arbeit . Von unschätzbar.
Wert f. Ihr ganz. fern.
Leben. Preis Ji  10 .—
Nachn. Jl  1 .55. Astrolog.
Büro H. Bruhns , Ber-
lin -Schönebcrg A 151.

Achtung! Kchtung!
Frisch geschl. Schweinefleisch, alle St . Pfd . nur 15 Ji
Hammelfleisch . . . .
Rindfleisch, alle Stücke.
Hackfleisch, frisch . . . . . . .
Tlcischwurst u. Leberwnrst 1. Sorte.
Nindswürstcken . .
Hausmacher Preßkopf 1. Sorte . -
Mettwurst , frisch . . . . . . . ■*■<**. _
Leberwnrst Pfd. 9 Ji

Kessler , Hcllmundstratzc 22.

Pfd - 8 «, 9Ji
fb.  nur 8 Jl

P fd. VAM
Pfd. 10 M
Pfd . 9 M
Pfd. 12 Jl
m 12 Ji

Heute
ab

7 'LUhr

IKein Wein*«ang, — Jasz-Band.

Tanzunterricht
(für Aufünaer und Vorgeschrittenes jeder Zeit un¬

geniert allch für ältere Damen und Herren.

Tanzschule w . ttlapper u. Zrau
Kleine Schwalbacher str. 10 lEing . v. Mauritiusstr .s

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 30. bS. Mts ., vormittags 11 Uhr

versteigere ich Helenenstratzc 25 zwangsweise:
1 Sofa mit Umbau und Spiegel . 1 Kommode,
1 Kredenz und 1 Küchenbükett

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Sielass . Ger.-Vollz.. Dretweiüenstr. ö. 1 i**#“9

Caie Htlantic
Donnerstag abend 87*Uhr:

Grosses
Künstlers
Konzert

zum Besten Oer
Uerunglüdifen in Oppau

unter gütiger Mitwirkung:
Fr . Aline Walter, Coloratur-

sängerin , Wiesbaden
Herr Hugo Michel, Bariton,

Frankfurt
Herr Ernst Jonas , Vortrags-

Künstler eig . Dichtungen,
Mainz

Herr Otto Schillinge!-, Meister
der Geige

Herr Ferd. Brühl, Cello
Herr Hans Bergmann , Piston.

Eintritt5Harb.

DIE TRIBÜNE
Direktion : Gustav Jacoby

Tel . 6029 . Schwalbacher Str . 8.

Dienstag, 4. Oktober 1921, abends 8i/4 Uhr,
im Abonnement:

Beethoven-Abend
Christian Streit»
Heldentenor der Staatsoper
Adolf Peermann

L Bariton der Frankfurter Oper
Artur Rother

Kapellmeister der Staatsoper
Kammervirtuos Kammermusiker
Lindner Baekhaus

Violine Violon-Cello.
Programm: U. a. „An die ferne Geliebte“

„Adelaide “. _
Eintrittspreise:

1. Sperrs . 8 M., I. Park . 6 M„ II. Park . 4 M.
Vorverkauf:

Donnerstag iO- 12 im Wintergarten.
Tägl. an der Theaterkasse , Blumenthalund Rettenmayer . (8887

HkMlslciMW.
Freitag , den 30. ds. Mts ., vormittags 11 Ud»

n»crdc ich auf dem

Nhmbchlihoi in Nedrih«.Rh.

« « mMWeil
Igemäß 8 373 -5. G. B . für Rechnung besten, den cs
anacüt . öfsentlich meistbietend gegen BarzabUlnv

Iversteigern.
Wiesbaden, den 28. Sevtember 1921.

Baur,
LeriLtsoolltzceLer. Lörnerstrahe 3.
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